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ien, den 19. Juni. Die zu dem in Paris ver
einbarten Zuſatzvertrage zur Baſeler Konvention getroffe
nen Ausführungsbeſtimmungen ſind nach einer Meldung
des „Neuen Wiener Tageblatt“ die folgenden: Der Zu
ſatzvertrag tritt mit der Ratifikation der Baſeler Konven
tion in Wirkſamkeit. Die lombardiſche Eiſenbahngeſell
ſchaft verpflichtet ſich, das ihr übergebene Material nach
dem Ablauf des Proviſoriums in gleichem brauchbaren
Zuſtande zurückzugeben. Die Regierung und die Geſell
ſchaft entſenden gemeinſchaftlich eine Kommiſſion, um den
Zuſtand der Linien und Jmmobilien, welche laut der
Baſeler Konvention in den Beſitz des Staates übergehen
ſollen, protokollariſch aufzunehmen. Nach Ablauf der Pacht-
zeit der Geſellſchaft wird der von der Staatsregierung zu
fordernde Abnutzungsbetrag abermals durch eine gemiſchte
Kommiſſion feſtgeſtellt werden. Die Geſellſchaft verpflich
tet ſich ferner, während des proviſoriſchen Betriebes der
Bahn alle Auslagen, einſchließlich der Steuern, zu tragen,
agusgenommen die Koſten für Vermehrung der Routen
und des mobilen Materials und diejenigen Koſten, welche
nicht ausdrücklich als der Geſellſchaft zur Laſt fallend be
zeichnet worden ſind. Die auf den Betrieb bezüglichen
Verträge, welche nach Artikel 18 der Baſeler Konvention
zu Laſt und Nutzen der Regierung übertragen werden
ſollten, bleiben bis zum Ablauf des Pachttermins zu Laſt
und Nutzen der Geſellſchaft. Der General-Betriebsdirek-
tor wird nach eingeholter Meinungsäußerung der Geſell-
ſchaft von der Staatsregierung ernannt. Das Rechnungs
weſen der Geſellſchaft wird während des proviſoriſchen
Betriebes durch Kommiſſare der Regierung nach beſtimm-
ten feſtzuſtellenden Normen kontrolirt werden.

Wien, d. 19. Juni. Der Kaiſer hat die Wahl
Zeithammers zum Bürgermeiſter von Prag, wie die „Po-
litiſche Korreſpondenz“ vernimmt, nicht beſtätigt.

Prag, d. 19. Juni. Die Verhandlungen gegen die
ehemaligen Leiter der hieſigen Filiale der Kreditanſtalt
haben heute Vormittag begonnen. Nach Verleſ eng der
Anklageſchrift wurde zunächſt der angeklagte Prokuriſt der
Filiale, Senft, vernommen. Derſeibe geſtand die gegen
ihn erhobenen Anklagepunkte im Weſentlichen zu. Die
Verhandlungen werden Abends mit dem Verhör des An-
geklagten Lederer fortgeſetzt werden.

Brüſſel, d. 19. Juni. Eine von den angeſehenſten
Mitgliedern der liberalen Partei aus den bedeutenderen
Sfidten des ganzen Landes beſuchte Verſammlung hat
ef n Antrag angenommen, wonach in allen Landestheilen
ei. an den König gerichtete Petition zur Unterzeichnung
aufgelegt werden ſoll, worin um Einberufung der Kammern
zu einer außerordentlichen Seſſion behufs Vornahme der
Wahlprüfung der am 13. d. gewählten Depulirten und
behufs einer Reviſion des Wahigeſetzes gebeten wird.

Haag, d. 19. Juni. Jn der heutigen Sitzung der
zweiten Kammer machte der Miniſter des Jnnern, Heems-
kerk, die Mittheilung, daß das Miniſterium in Folge der
Ablehnung des Milizgeſetzes den König um ſeine Entlaſſung
gebeten habe. Der König werde ſich erſt nach Beendigung
der Arbeiten der Kammern über die Annahme des Ent
laſſungsgeſuches entſcheiden.

etersburg, d. 19 Juni. Der Zuſtand des ſchon
vor längerer Zeit erkrankten Herzogs Georg von Mecklen-
burg Strelitz iſt jetzt ſehr Beſorgniß erregend.

Konſtantinopel d. 19. Juni. Die Journale
„Courrier de l'Orient“ und „Stambul“ ſind wegen der
von denſelben gebrachten Artikel, in welchen der ermordete
Kriegsminiſter, Huſſein Avni Paſcha, angegriffen wird,
ſuspendirt worden. Der „Leoant Herald“ wird vom
14. Juli c. ab wieder erſcheinen.

DOrientaliſche Angelegenheiten.
Die „Eſtafette“ hat auf telegraphiſchem Wege einen

Bericht über den Mord der türkiſchen Miniſter erhal-
ten, welcher eigenthümliche Sa laglichter auf das Ereigniß
wirft. Wir entnehmen demſelben Folgendes. Am Don-
nerstag gegen Mitternacht hatten ſich der Großvezier und
die Miniſter des Krieges, der Marine und des Auswär-
tigen im Yani (Landhauſe) des Seraskerats verſammelt,
als ein ehemaliger Offizier, Haſſan, plötzlich in den Sitzungs-
ſaal eindrang, den Riegel vorſchob und dem Kriegsminiſter
ſofort eine Kugel in den Kopf ſchoß. Der Großvezier
rief: „Unglücklicher, was machſt Du“ und Haſſan antwortete:

„Jhr habt nichts zu fürchten.“ Er ſtürzte ſich zugleich
auf ſeine Beute und ducrchbohrte ſie mit Dolchſtichen. Die
Miniſter ſaßen ſtarr vor Schrecken und riefen um Hülfe,
es kam jedoch Niemand. Die fünf Diener, welche im
Vorzimmer gelaſſen worden waren, waren in die Wache
hinabgeſtiegen und ſpielten Karten. Der Marineminiſter
faßte dann den Mörder, wurde aber von dieſem zurückge
ſtoßen und erhielt einen Dolchſtoß und einen Schuß. Sein
Zuſtand iſt ein äußerſt bedenklicher. Sodann ſtürzte ſich
Raſchid Paſcha auf den Wüthenden, wurde aber von dem
ſelben ſofort durch einen Dolchſtich getödtet. Endlich er
ſchienen in Folge des Schießens auch die Diener, geführt
von einem Adjutanten, ſchlugen die Thür ein, wurden
aber ſofort von Haſſan mit Dolch und Revolver ange
griffen. Als der letztere ſah, daß er der Feſtnahme nicht
mehr entgehen konnte, wollte er ſich auf Midhat Paſcha
ſtürzen, wurde aber in dieſem Augenblicke zu Boden ge
worfen, die Soldaten würden ihn ohne Dazwiſchenkunft
Midhat's ſofort ermordet haben. Haſſan ſoll trunken ge
weſen und vier Revolver ſowie zwei Dolche bei ſich ge
habt haben.

Eine Correſpondenz, welche der allerdings entſchieden
Ruſſenfreundlichen „France“ aus Konſtantinopel vom

13. Juni zugeht, alſo noch vor der Ermordung Huſſein-
AvniPaſchas geſchrieben iſt, ſchildert die dortige Lage in
den düſterſten Farben. Huſſein und Midhat, ſagt ſie,
ſeien bei allen ſonſtigen Meinungsverſchiedenheiten von
derſelben Herrſchſucht geleitet und gleich abgeneigt, dem
chriſtlichen Element irgend welche politiſche Zugeſtändniſſe
zu machen; ſie rühmten ſich, nicht blos auf England, ſon
dern auch auf Frankreich zählen zu können, wenn es zu
einem Kriege käme. Der Scheikhul-Jslam ſei das willige
Werkzeug Huſſein-Avni-Paſchas.

Ueber die Hinrichtung Haſſan's wird dem
„Figaro“ aus Pera vom 17. Juni, Abends, telegraphirt
Der geſtern zum Tode verurtheilte Mörder Haſſan iſt
heute in aller Frühe an einem großen Maulbeerbaume,
der mitten auf dem Seraskieratsplatze ſteht, aufgeknüpft
worden. Der Strick war zwei Fuß lang und ſo dick wie
ein kleiner Finger. Die Schlinge befand ſich unter dem
linken Ohr. Haſſan war von höherem Wuchſe, daher ſeine
Füße bei den Schwingungen des Körpers beinahe den
Boden berührten. Der Kopf des Erhenkten, bleich, mit
einem dichten ſchwarzen Schnurrbarte, neigte leicht nach
rechis. Die Augen waren geſchloſſen. Die Arme hatte
man ihm frei gelaſſen. Sie hingen ohne Zuckungen am
Rumpfe herab und die Hände waren in ungezwungener
Art halb geöffnet. Ein Plakat, auf welchem der Richter
ſpruch geſchrieben war, bedeckte ſeine Bruſt bis zum Gürtel.
Ueber den Füßen trug er weiße Strümpfe, ſonſt noch eine
weißleinene Unterhoſe und ein weißes Hemd, unter welchem
man am Rücken einen großen Blutfleck gewahrte. Ein
Truppencordon hielt die Menge in einem Umkreiſe von
zehn Metern von dem Gerichteten fern. Die Zuſchauer,
deren Zahl verhältnißmäßig nicht groß war, ſtanden auf
dem weiten, abſchüſſigen Platze, in deſſen Mitce der ein
ſame Baum ſteht, der zum Galgen diente.

Bezüglich der neu ernannten Miniſter wird der „Nat.
Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet: Der neue Kriegs
miniſter Abdul Kerim Paſcha gilt als die tüchtigſte mili
täriſche Kraft des Augenblickes, der neue Miniſter des
Aeußern Savfet Paſcha, welcher ſchon mehrmals das gleiche
Portefeuille inne hatte, iſt bereits bejahrt, eine durchaus
ruhige und paſſive Natur ohne Selbſtſtändigkeit. Abdul
Kerim Paſcha war bisher Ober-Kommandirender der
Armee in Rumelien und Bulgarien und wurde in der
letzten Zeit wiederholt als der künftige Feldherr in einem
eventuellen Kriege mit Serbien genannt. Ob er bei den
Truppen jenes Anſehen genießt, deſſen ſich Huſſein Avni
Paſcha erfreute, und im Miniſterrathe jene Autorität,
über welche gegenwärtig ein Kriegsminiſter im ottomani
ſchen Reiche verfügen muß, wenn er demſelben erſprieß
liche Dienſte leiſten ſoll, muß ſich erſt erproben,

Nach Mittheilungen von der bosniſch-croatiſchen
Grenze hat die Jnſurrection in Bosnien Dimenſionen

48] A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

Bei Tiſche wurde auffallend viel ſchwerer Wein gereicht.
Werner glaubte zu bemerken, daß Frau Moller leiſe Einwen
dungen verſuchte, als ihr Gatte nacheinander alle feinen ſchweren
Marken ſeines Kellers in Menge zur Tafel heraufholen ließ.
Und je lauter und luſtiger die ganze Geſellſchaft wurde, um
ſo ruhiger und nüchterner beobachtete Werner. Auch er ſtieß
immer mit dem vollen Glaſe an, wie die Uebrigen. Aber längſt
war den Andern die Beobachtung dafür abhanden gekommen,
daß der Staatsanwalt Dörnberg ſein Glas nicht austrank,
nachdem er angeſtoßen hatte.

Auch die Geſellſchaft ſelbſt war anders gemiſcht wie an
jenem erſten Abend. Es gab Hofchargen aus der Reſidenz
heut Abend, die beſonders empfängliche Ohr n zu haben ſchienen,
wenn Jemand die Reichhaltigkeit der fürſtlichen Ordenskammer
in eine kühne logiſche Verbindung zur Leere ſeines oberſten
linken Knopfloches zu bringen ſuchte. Es gad Gevatter
Schneider und Handſchuhmacher der Stadt, die ſich zum erſten
Mal der heilloſen Aufgabe gegenüber geſtellt ſahen, allein mit
Hilfe ihrer Zunge zwiſchen Rauenthaler Berg und Schloß
Johannisberger zu unterſcheiden eine Kunſt, zu welcher
Freund Matzke's vielnamige und dennoch ſo geſchmackverwandte
Weine ſie nur ungenügend vorbereitet hatten. Es gab noch
andere Mitbürger, die ſich durch ein ebenſo hervorragendes
„particulariſtiſches“ Untertharengefühl wie durch die geringe
Helle ihrer Häupter auszeichneten. Dagegen fehlten wieder
einige der hervorragendſten und ſelbſtſtändigſten Kaufleute und
Beamten der Stadt. Werner war bei alledem zu Muthe, als
ſolle das ſcharfe Gelage ganz beſondere Zwecke verfolgen und
vielleicht hatte er ſo unrecht nicht.

Es war ſpät geworden, als das letzte Glas Champagner
ausgetrunken war und der Commerzienrath ſeiner Frau endlich
zuſtimmte, durch Erhebung das Zeichen zur Beendigung der
Tafel zu geben. Werner's Auge ſuchte vergebens die mütter
liche Freundin im Rauchzimmer, das nun die Gäſte aufnahm,
und wo Alles wüſt und heftig durcheinander redete und lachte.
Unmäßiger Jubel begrüßte eine ungeheure Maibowle, welche ein
Diener hereintrug.

Da ſchlug mit einem Mal Kellermann an ſein Glas
und bat um Gehör was ihm nach einiger Zeit auch ziem
lich allgemein geſchenkt wurde. Jndeſſen ging noch eine große
Anzahl landläufiger Maiphraſen, namentlich die brillante Ein
leitung, daß es gelte, dieſen ſchönen Tag des Wonnemonats
zur dauernden Erinnerung für Alle feſtzuhalten, im unbot-
mäßigen Lärmen der Weinlaune den Ohren der Meiſten
doch nicht denen Werner's verloren.

Kellermann lallte ein wenig, ſprach aber ſo folgerichtig,
daß Werner annahm, es ſei nicht eine Jmproviſation aus halb
trunkenem Zuſtand, ſondern eine in aller Nüchternheit vorberei
tete und auswendig gelernte Rede, welche Kellermann nun vor
trug. Das wurde beſtätigt durch den lauten, einſtimmigen
Beifall, welchen Moller und die Hofchargen und ein Rechtsan
walt, der als das Muſter gutkleinſtaatlicher Geſinnung galt,
den effectreichſten Stellen der Rede ſpendeten. Es ſchien
Werner, als hätten die Herren auch ihre Stichworte auswen
dig gelernt, und die Rolle übernommen, die übrige Geſellſchaft
zu Beifallsäußerungen mit fortzureißen und ſie in einen Taumel
begeiſterter Zuſtimmuffg zu verſetzen, in dem der Reſt von klarem
Verſtand den Hörern abhanden kommen ſollte.

Der kurze Sinn der langen Rede war aber der: die
Stadt und Gegend beſitze die höchſte Anziehungskraft für die
Touriſtenwelt durch ihre landſchaftlichen Reize, ihre tauſendjährige
Geſchichte. Es fehle aber durchaus an einem den Anſprüchen
der Gegenwart entſprechenden, frei und hoch gelegenen Gaſthof,
der als Sommeraufenthalt, climatiſcher Curort u. ſ. w. dienen
könne. Hierzu ſei das Schießhaus auf dem Rothen Berge

wie geſchaffen! Es komme nur darauf an, daſſelbe neu einzu
richten und theilweiſe umzubauen, die Parkanlagen weſentlich
zu erweitern und die Wege zu verbeſſern. Dann ſei ein
enormer Fremdenverkehr zu garantiren, ein brillantes Geſchäft
zu machen, welches der ganzen Stadt zu Gute komme, über
kurz oder lang eine Eiſenbahn hierherziehen müſſe u. ſ. w.
Das Braurecht, welches ſeit alten Zeiten mit dem Schießhauſe
verbunden geweſen, laſſe ſich theuer an eine Geſe ſchaft ver
äußern oder in einer großartigen Brauerei verwerthen. Es
fehle nur an unternehmenden Männern, um die herrliche Jdee
ſofort in's Leben zu rufen. Denn der Beſitzer des Schieß
hauſes habe ſich auf Anfrage bereit erklärt, ſein „Etabliſſe
ment“ unter günſtigen Bedingungen zu veräußern. Mit einer
nochmaligen Schilderung aller Vortheile dieſes Projectes und
der Hoffnung, daß die rechten Männer im rechten Augenblicke
nicht fehlen möchten, ſchloß die Rede des Herrn Kellermann,

„Herrlich, herrlich! Bravo, braviſſimo! Gleich ſofort an's
Werk!“ rief es durcheinander, als Kellermann geendigt hatte.

„Jch bin ſofort bereit, mit an die Spitze zu treten! „rief
Moller's belegte Stimme mühevoll durch das Getöſe.

„Unter des Herrn Commerzienrathes Leitung muß es
glücken!“ ſchallte es freudig aus den Lippen mehrerer Hof
chargen!

„Jch trete gern mit in das Executivcomité“, ſprach würde
voll der Herr Hofmarſchall Sr. Fürſtlichen Durchlaucht.

„Das garantirt uns die Gunſt der Allerhöchſten Hof-
kreiſe, meine Herren was?“ rief Kellermann.

„Ein volles Glas auf die Ausführung dieſer herrlichen
Jdee, welche unſer theures Vaterland, die Perle Deutſchlands,
zu gebührendem Anſehen bringen muß!“ toaſtirte im Bruſtton
der Ueberzeugung der gutgeſinnte Rechtsanwalt.

„Schön geſprochen! Echt patriotiſch geſprochen!“ bezeugten
die Hofchargen.

„Der Worte ſind genug gewechſelt!“ rief wieder die
Stimme Mollers. „Gehen wir heute nicht auseinander, ohne
die Jdee zu verwirklichen, meine Herren. Jch ſchlage vor, daß



angenommen, daß es den Türken große Kraſtanſtrengungen
koſten wird, ſie gewaltſam zu unterdrücken. Neuerdings
haben die Jnſurgenten die Karaula Jelovac zur Kapitu
lation gezwungen und dieſelbe in einen Steinhaufen ver
wandelt. Hiedurch iſt den Türken neuerdings ein Stütz-
punkt genommen, indem die Straße von Banjaluka und
Koſtajnica nicht mehr wie früher in ihrer Hand iſt. Die
Karaula Jelovac hat in Bosnien dieſelbe Bedeutung,
wie Gacko in der Herzegowina. Ebenſo wie die Ka
raula Jelovac ergab ſich auch die Kula Reljic-Kamen an
der Sana.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 19. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Geheimen KommerzienRath Krupp
zu Eſſen den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe mit

Eichenlaub zu verleihen. tDer kaiſerliche Botſchafter am Oeſterreich-Ungariſchen
Hofe, Graf zu Stolberg-Wernigerode, hat am 18.
d. Mts. einen ihm bewilligten Urlaub angetreten und die
Geſchäfte der Botſchaft dem kaiſerlichen Legationsrath
Grafen Dönhoff übergeben. Auch der kaiſerliche Bot
ſchafter in Petersburg, Generallieutenant v. Schwei-
nitz, tritt heute eine Urlaubsreiſe an. Die Leitung der

Waiſerlichen Botſchaft übernimmt für die Dauer ſeiner Ab
weſenheit der kaiſerliche Legationsrath Graf Berchem.

Unterm 8. d. M. hat der Kaiſer unter Aufhebung
aller entgegenſtehenden Feſtſetzungen neue Beſtimmungen
über Kapitulationen von Mannſchaften, welche nach
erfüllter aktiver Dienſtzeit freiwillig im aktiven Dienſt
verbleiben wollen, genehmigt.

Die Gewehr-Reviſionskommiſſion zu Söm-
merda wird nach Allerhöchſter Beſtimmung am 20. d.
M. aufgelöſt. Beſtellungen auf Lieferung von Waffen
theilen, Leeren, Werkzeugen c. dürfen von Truppentheilen
und Militärbehörden nicht mehr in Sömmerda gemacht
werden. Zur Reviſion und Abnahme von Zündhütchen,
welche fernerweit in Sömmerda angefertigt werden, ver
bleibt daſelbſt ein Kommando, welches der Direktion der
Munitonsfabrik in Erfurt unterſtellt wird. Auch die
gemäß der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 30. November
1872 für die Dauer des diesfälligen Bedürfniſſes einge
ſetzte Gewehr-Abnahme- Kommiſſion in Suhl gelangt mit
dem 21. Juli d. J. zur Auflöſung. Beſtellungen auf
Lieferung von Waffentheilen MA/71 dürfen ſchon vom 1.
Juli 1876 nicht mehr an die genannte Kommiſſion ge
richtet werden.

Den Abendblättern zufolge iſt der Betriebsüber-
laſſungsvertrag zwiſchen der Staatsregierung und der
Berlin-Dresdener Bahn am Freitag im Handels
miniſterium abgeſchloſſen und am Sonnabend vom Auf-
ſichtsrath genehmigt worden. Der Vertrag gleicht dem
jüngſten HalleSorauGubener Uebereinkommen; der Staat
hat nach 15 Jahren das Recht, gegen den fünffachen Be
trag des Geſammtertrags der letzten fünf Jahre die Bahn
vollſtändig zu übernehmen.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 19. Juni. Die erſte (69.) Plenarſitzung nach den

en wurde vom Praſidenten v. Bennigſen gegen 1 Uhr er
ffnet. Abg. v. Schöning iſt in's Haus eingetreten, eine Reihe

von Entſchuldigungen und Beurlaubungsgeſuchen ſind eingegangen;der Jnhalt der demnächſt gemachten eſchäſtlichen Mittheilungen

iſt aus den „Parlamentariſchen Nachrichten“ inzwiſchen ſchon be
kannt. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Be
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ablöſung der Ser-
vituten, die Theilung der Gemeinſchaften und die Zu-
ſammenlegung der Grundſtücke fur die Provinz Schles-
wig-Holſtein. Der Geſetzentwurf iſt vom Herrenhauſe zuerſt
berathen und hat der verſtärkten Agrarkommiſſton dieſes Hauſes
vorgelegen, in deren Namen der I Krah das muändliche Refe
rat erſtattet. Jnzwiſchen ſind eine Reihe von Verbeſſerungsanträgen
von den Abgg. Dr. Seelig, Hänel, Dr. Lutteroth und Warburg
eingegangen, aus deren Motivirung im Allgemeinen hervorgeht,
daß die Opportunität dieſes Geſetzes fur Schleswig-Hol-
ſt ein mindeſtens als dringend nicht anerkannt wird. Von den jetzt

vorliegenden Amendements ſind auch die wichtigſten bei der erſten
Leſung in der Kommiſſion zur Annahme gelangt, bei der zweiten
Leſung indeß bei unveränderten Praſenzverhältniſſen abgelehnt.
Beim (1 entwickelt denn heute auch der Abgeordnete Dr. Hänel
den Gedanke d der vorliegende Entwurf nicht auf einer aus
reichenden Kenntniß der thatſächlich in qu. Provinz beſtehenden
Verhältniſſe r Manche Beſtimmungen ſeien ſchematiſch aus
anderen Geſetzen übernommen fur andere SchleswigHolſtein eigen
thumliche Verhältniſſe wurden andererſeits ßer keine ekimmurgen
getroffen. Aber wenn er ſchon Bedenken hat wegen der Beſtim
mun betreffs der Regelung der Servitutverhältniſſe und der
Theilüng der Gemeinſchaften (wobel er beſonders auf die Tarif-
nutzungen hinweiſt), ſo kann er beſonders nicht e daß dieſekkegen der Vorlage wegen der wirthſchaftlichen Zuſammen

egung angemeſſen ſeien. Namentlich bemangelt er hier die ge
ringe Majorität, welche (53) die Zuſammenlegung ſoll herbeiführen
können. Jm Allgemeinen kann er auch nicht zugeben, daß dieſes
Geſetz altpreußiſchen Traditionen entſpreche, jedenfalls erfordern
aber die Verhaltniſſe SchleswigHolſteins (Verkoppelung) ein ſol
ches Geſetz nicht im Gegenthell. Abg. Taekeb tritt den
erhobenen Bedenken entgegen, indem er nachzuweiſen ſucht, daß das
Geſetz nach allen Richtungen hin Vorkehrungen treffe, um die be
ſonderen Verhältniſſe SchleswigHolſteins zu i Derland wirthſchaftliche Miniſter Dr. Friedenthal ſchließt ſich dieſen
Ausführungen an und verweiſt den Abg. Dr. Häanel auf die lebhafte
gut mmung die der Entwurf bei dem uber die lokalen Verhält
niſſe gewiß am beſten unterrichteten Provinziallandtage gefunden
habe. Auch die ſchleswig-holſteinſchen Mitglieder der Agrarkom-
miſſion hatten ſich zum größten Theile den Vorſchlägen dieſer
Kommiſſion angeſchleſſen. Abg. Hänel glaubt nicht, daß das
Votum des Provinziallandtages deshalb von keinem Gewicht ſein
könne, weil auch er ohne Feine Kenntniß der ſtatiſtiſchen Grund
lagen ſeinen Beſchluß gefaßt habe. Abg. Seelig konſtatirt, daß
die Beſchluſſe der Agrarkommiſſſon nur von einer geringen Majo
ritat und nicht ohne erhebliche Anſtände gefaßt ſeien, und ſchließt
ſich dem Antrage des Abg. Hänel an, die Vorlage zur ſchriftlichen
Berichterſtattung an die Agrarkommiſſton zuruckzuverweiſen. Nach
dem das Haus dieſen Antrag abgelehnt hat, wurde der geſammte
Geſetzentwurf faſt ganz nach den Anteaägen der Commiſſion ange
nommen und die Sitzung vertagt.

Zu dem „Capitel über die Furcht“.
Bekanntlich waren die Spartaner unter allen Griechen

beſonders berühmt durch ihre Tapferkeit und ihren Todes
muth. Jhr Grundſatz war: „Siegen oder Sterben“.
Wer floh, war ehrlos. Die ſpartaniſchen Mütter wollten
ihre Kinder lieber todt aus der Schlacht getragen wiſſen,
als daß ſie dieſelben als Flüchtlinge zurückkehren ſahen.
Als Leonidas von den dreihundert Spartanern, die ihn bei
den Thermopylen umgaben, bei der Nachricht vun dem
Verrathe des Ephialtes Zwei wegen ſchlimmer Augenkrank-
heit entlaſſen hatte, von denen dann der eine doch noch
freiwillig zurückgekehrt und im Kampfe gefallen war,
wurde der andere, der nach Sparta ging, geächtet und
blieb in Schimpf und Schande, bis er in der Schlacht
bei Platää fiel.

Man wird nicht zweifeln können, daß auch in dieſem
Lande ein „Appell an die Furcht“ in gewiſſem Sinne „in
den Herzen ſeiner Bewohner keinen Widerhall gefunden“
haben wird. Bekannt iſt das Wort eines Spartaners,
der, als er hörte, die Sonne würde von der Menge der
perſifchen Geſchoſſe verdunkelt werden, die Antwort gab:
„Nun ſchön, ſo werden wir im Schatten kämpfen.“

Dennoch wird uns gerade von eben dieſen Sparta-
nern erzählt, daß ſie es ſo wenig für eine Schande hielten,
einzugeſtehen, daß ſie fähig ſeien, ſich zu fürchten, daß ſie
die Furcht vielmehr ſogar für nöthig hielten.
Plutarch ſagt in der Biographie des Kleomenes, daß
nach ihrer Anſicht die Furcht am meiſten den Staat zu
ſammenhalte, nämlich die Furcht vor den Geſetzen.
Und die Tapferkeit war nach ihm bei ihnen nicht gleich
bedeutend mit Furchtloſigkeit, ſondern war Furcht vor
Schimpf und Schande. „Die, welche vor den Geſetzen
am meiſten Angſt haben, ſind gegenüber den Feinden tie
Muthigſten“. Aehnlich ſagt der bekannte Feldherr Kle-
archos, die Soldaten müßten ihren Feldherrn mehr fürchten
als die Feinde.“ Die Spartaner gingen in dieſer Auf-
faſſung der Furcht ſo weit, daß ſie ihr einen Tempel
ſetzten, und zwar, wie Plutarch ausdrücklich bemerkt, nicht
in dem Sinne, wie man Schaden bringende Gottheiten

wir eine Actiengeſellſchaft gründen, welche das Project unſeres
Freundes Kellermann ausführt. Einen Theil der Actien
ſoviel wir zur Erbauung des Schießhauſes und Braurechtes
und zum erſten Betrieb brauchen, zeichnen wir ſelber, den Reſt
legen wir hier bei Kellermann und in der Reſidenz zur Zeich
nung auf. Unſere hohen Gönner in der Reſidenz werden da
für ſorgen, daß unſere Actien bald als mündelſichere Capital
anlage angeſehen werden! Meine Herren! Darf ich das als
beſchloſſen anſehen

„Jawohl, einſtimmig
Antwort.

„Dann würde ich vorſchlagen zur Wahl des Gründungs-
comité's zu ſchreiten, meine Herren! Wen ſchlagen Sie als
Vorſitzenden vor

„Natürlich Herrn Commerzienrath Moller was?“
rief Kellermann

„Und Herrn Bankier Kellermann!“
Chorus.

„Sehr verbunden für Jhr Vertrauen. Aber, meine
Herren, vergeſſen Sie das Beſte nicht, unſeren hochzuverehren
den Gönner, den Herrn Hofmarſchall was mahnte Keller
mann.

„Freilich, der muß mit r'ein!“ riefen die Herren Gewerke
an Werners Seite mit den Uebrigen.

„Dann werde ich vielleicht noch vorſchlagen unſeren treff
lich geſinnten Herrn Rechtsanwalt Grünberger,“ ſprach vor
nehm und herablaſſend der Herr Hofmarſchall.

„Auch das darf ich wohl als beſchloſſen anſehen meine
Herren äußerte Moller wieder. „So iſt denn das Grün
dungscomité conſtituirt. Es wird ſofort einen kurzen Pro
ſpect entwerfen und Jhnen zur Mitvollziehung vorlegen, damit
ſchon morgen der Gedanke an die Oeffentlichkeit treten kann
und Niemand uns zuvorkommt.“

„Ach, was bedarf es da eines großen Proſpectes?“ warf
Kellermann ein. „Es genügt vollkommen, zu ſagen, daß die
Unterzeichneten zur Ausführung der Jdee, das Schießhaus auf
dem Rothen Berge in ein auf Actien gegründetes großes Hotel
und Curetabliſſement zu verwandeln, zuſammengetreten ſind.“

„Und die Ausführung der Jdee vertrauensvoll dem Grün
dungscomité überlaſſen“, ergänzte der Kammerherr von Egelhorſt.

„Ein Project, unter dem die Namen eines Herrn Hof
marſchalls von Kalbrogen, eines Commerzienrathes Moller
ſtehen bedarf keines Proſpectes, keiner Reclame meine
Herren was?“ lallte Kellermann.

(Fortſetzung folgt.)

I ſcholl es von allen Seiten zur

hallte es aus dem

Freude in Ehren.
Ein Lied in Ehren:
Wer will's verwehren?
Singt 's Vöglein nicht im Blüthenkranz?
Der Engel nicht im Sternenglanz?
Ein guter, froher Muth,
Ein friſches, leichtes Blut
Geht über Geld und Gut.

Ein Trunk in Ehren:
Wer will's verwehren?
Trinkt 's Blümlein nicht den Morgenthau?
Und wächſt die Traube nur zur Schau
Nein, wer am Werktag ſchafft,
Dem bringt der Rebenſaft
Am Sonntag neue Kraft.

Ein Kuß in Ehren:
Wer will's verwehren?
Küßt, 's Blümlein nicht ſein Schweſterlein
Und 's Sternlein küßt ſein Nachbarlein?
Jch ſag', in Ehrbarkeit,
Mit Unſchuld zum Geleit,
Und Zucht und Sittſamkeit.

Ein frohes Stündchen,
IJſt's nicht ein Fündchen?
Jetzt haben wir's, jetzt ſind wir da;
Doch kommt's vielleicht bald anders ja!
's währt Alles kurze Zeit,
Der Kirchhof iſt nicht weit,
Und 's Grab gar bald bereit.

Das Leben endet,
Bald iſt's vollendet!
O geb' uns Gott 'nen ſanften Tod!
Ein gut Gewiſſen geb' uns Gott,
Wenn 's Leben heiter lacht, 2
Wenn Alles blitzt und kracht,
Und in der letzten Nacht!

Nach Johann Peter Hebel, komp. von Ludwig Erk,
in Greef's „Maännerlieder“ 7. Heft.

(Dies Lied, eine der edelſten Bluthen des Deutſchen Männer
geſangs, wurde bei dem Feſtmahl des Erk-Judiläums in Berlin
eleagee erk ſchen Männergeſangverein unuüdertrefflich ſchön vor

durch Opfer und Gaben zu beſänftigen ſuchte, ſondern weil
ſie ſie für etwas Heilſames hielten.

Mag man nun über die Wichtigkeit, die hier der
Furcht beigelegt wird, denken, wie man will, jedenfalls
wird man, wenn man offen ſein will, zugeben müſſen,
daß, ſo lange wir nicht abſolute Jdeale von Menſchen
Dre Gr nicht ganz ohne dieſe heilſame Furcht auskommen
önnen.

Aus der Provinz Sachſen
Zeis, den 19. Juni. Staatsminiſter Delbrück,

welcher am Sonnabend Abend hier eingetroffen, verweilte
bis heute in unſerer Stadt. Sein Beſuch galt der Auf
friſchung ſeiner Jugenderinnerungen und der Beſichtigung
der Gräber ſeiner Eltern, die auf unſerem Friedhofe ruhen.
Seitens der hieſigen Schützen wurde dem verehrten
Staatsmanne, ver ein halbes Zeitzer Kind iſt, ein ſolenner
Fackelzug gebracht, wofür der Gefeierte in ſehr bewegten
Worten ſeinen freudigen Dank ausſprach.

45 Naumburg, 18. Juni. Das heutige Gauturner-
feſt wurde vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Die Leiſtun
gen der Turner, namentlich an den Gerüſten, waren vor
züglich, die Anſprache des Dr. Ule zeitgemäß und gediegen.
Der Zug ſetzte ſich um 2 Uhr nach Köſen zu in Bewegung
Nachmittag feierte der Sängerbund auf dem Bürgergarten
ſein Stiftungsfeſt. Die Chorlieder „Das treue deutſche
Herz“ „Wo möcht' ich ſein „Morgen marſchiren
wir“ „Das Lied der Deutſchen in Lyon“ wurden unter
der geſchickten Leitung des Bundesdirigenten Herrn Dorn
buſch rein, präcis und kräftig vorgetragen. Die Solovor
träge der einzelnen Vereine fielen im Freien etwas ſchwach
aus vor Letzteren ſonſt alle Achtung! Möchten fich über
all kleinere Vereine zu einem größeren Geſangeskörper zu
ſammenſchließen, um das ſchöne deutſche Volkslied würde
und effectvoller zum Vortrag zu bringen.

Der K. Ober-Poſtdirector in Halle macht bekannt,
daß am 1. Juli zu Roßla im Regierungsbezirk Merſe
burg ein mit der Orts- Poſtanſtalt vereinigtes Telegraphen
Amt mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet wird.

Halle, den 20. Juni.
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurden

1870 zur Neupflaſterung des Platzes vor der Kirche zu
St. Ulrich bewilligt. Die Kirche ſelbſt ſteuert hierzu, um
die Summe des ganzen Koſtenanſchlags 2370 aufzu
bringen, 500 und zwar am 1. Juli 1875 und 1876
je 250 Die Pflaſterung des Platzes ſelbſt wird aus
geführt mit Grimmaer Kopfſteinen, und ſoll durch Ver
zierungen aus Kalkſteinen ein dem Platze entſprechendes
gefälliges Ausſehen erhalten. Das Trottoir wird mit
Granitplatten belegt und durch beiderſeitige Pflaſterung
von Kalkſteinen verbreitert werden. Alsdann wurde ein
Schreiben des hieſigen Vereins für öffentliche Geſundheits
pflege an den Magiſtrat verleſen, worin Letzterem Dank
ausgeſprochen iſt für die Unterſtützung welche dem Ver
ein zur Ausführung der chemiſchen Unterſuchung der Nah
rungsmittel in hieſigen öffentlichen Anſtalten (Stadtkranken
haus, Arbeitshaus und königl. Strafanſtalt) gewährt wurde.
Sanitätsrath Dr. Hüllmann knüpfte hieran eine Mit-
theilung über das Reſultat dieſer vom Handelschemikecr
Hrn. Dr. Dränkmann hierſelbſt ausgeführten Analyſen,
wonach das Ergebniß keineswegs ein ungünſtiges iſt, in
dem die in den ſtädtiſchen Anſtalten verabfolgte Natural-
verpflegung nicht zu weit von der Norm entfernt iſt,
welche von Profeſſor Volck (München) in dieſer Beziehung
aufgeſtellt iſt.

Vermiſchtes.
Die Wanderheuſchrecken zeigen ſich jetzt auch

in einzelnen Orten des Kreiſes Zauch Belzig. Seitdem
ſie bemerkt worden ſind, hat man alles mögliche zu ihrer
Vertilgung gethan, ober bisher ohne durchgreifenden
Erfolg.

Der Prinz von Wales ſoll (Fränk. Courier)
im Kurhaus in Kiſſingen 24 Zimmer für ſich beſtellt
haben um ſich von den Strapazen ſeiner indiſchen Reiſe
zu erholen.

Man ſchreibt der Tribüne aus Ems unterm
10. Juni: „Geſtern fand man dahier im Walde nahe der
Stadt eine junge berliner Schauſpielerin Frl. Stein,
erſchoſſen. Die Kugel war mitten durchs Herz gegangen.
Die Motive, welche die Unglückliche zum Selbſtmord führ-
ten, ſind unbekannt; es circuliren darüber verſchiedene
Gerüchte.“

Eiſenbahn-Fahrpläne für den Sommer 1876.
Jm Verhaltniß zu dem uberaus reichen alt dieſes, im Ver

lage von Albert Goldſchmädt in Berlin erſchienenen Coursbuches
iſt der Preis von 75 Pfennigen dafur ein äußerſt billiger. Sehrſauber iſt auch die beigeheftete Ueberſichtskarte gedruckt. Das

Buch iſt ein Auszug aus dem unter dem Titel „Goldſchmidt's
Coursbuch“ wohlbekannten und weitverbreiteten Coursbuche und
enthält eine ſehr uberſichtliche Zuſammenſtellung der Eiſenbahn
fahrplane mit den Anſchluſſen.

Wollmärkte.
„„Berlien, d 19. Juni. Der heutige Beginn des Marktes

zeigte bereits gegen 7 Uhr Morgens eine lebhafte Kaufluſt für
beſſere Waſchen, welche bis gegen 9 Uhr anhielt und einen ziemlich
ſtarken Verkauf zur Folge hatte. Gute Mittelwollen ſind 2-3 Thlr.
Abſchlag gegen das Vorjahr bezahlt worden. Es wurden 62—67
Thlr. Berliner Uſance bewilligt. Jn ordinaären Wollen, wie in
feineren hat ſich der Handel bis jetzt weniger gezeigt. Es
find einen Maßſtab fur Preiſe anzulegen, fur Dominialwolen, die
m vergangenen Jahre 65 Thlr. brachten 60 Thlr., für Wollen,

die 60 Thlr. galten, 56, für 52 Thlr. nur 49 Thlr. und für 58 Thlr.
nur 54 Thlr bezahlt worden. Es darf ſomit, ſoweit der Markt
ſich jetzt überſehen laßt, ein Abſchlag von 4——7 Thlr. gegen das
Vorjahr notirt werden. Als Käufer ſind außerdem Fabrikanten von
Spremberg, Forſte, Luckenwalde, Zeitz, aus der Rheinprovinz, auch
Engländer und Franzoſen am Platz. Bis heute Mittag 1 Uhr
waren 34,477 Etr. Wolle auf dem Viehhof angelangt, doch wird
noch Zufuhr pr. Bahn und Wagen erwartet, daß die vorjährige
Zufuhr jedenfalls erreicht, wenn nicht übertroffen wird. Jm Ganzen
wird der Zugang an Wollen, Stadtlager und Wolmarkt, das Ge
ſammtquantum am Sonntag Abend von 75,000 Centnern erreicht
haben, dieſes Quantum kann ſich durch Anmeldungen, welche noch
vorliegen, auf 90,000 Centner a erhöhen, ſo daß
excluſive alter Läger, welche auf 10,000 Eentuer in der Stadt ge
ſchätzt ſind, zur Zeit des Wollmarktes Berlin 100,000 Centner
Wolle e rriny d am

T. Leipzig d. 17. Juni. Der heutige zweite Tag desWollmarktes ließ hinſichtlich des Hſftern notirten Preiſes
keinerlei Veränderungen wahrnehmen. ie auf der Markt ge
brachten ca. 40 Fuhren Wolle waren ſchnell um eſetzt. Jm Ganzen ſind wäheend des Wollmarktes 3338 Etr. e ter Wo Etr.

Fabrikwaſche) eingeführt worden es iſt dies gegen das Vorjahr
cin Mehr von ca. 400 Ctr.
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Markktberichte.
Magdeburg, d. 19. Juni. Weizen 205—235 Roggen 180

--202 Gerſte 180—202 Hafer 189—204 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 19. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 53,5 à 54

Berlin, d. 19.
gekuünd. 3100 Ctur.,
243 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat

Juli Aug. 208--207 Rm. bez., Aug. Sept.
Rm. bez., Sept. Oct. 211--209 Rm. bez. Roggen loco ver
kaufte ſich nur ſchwerfällig, trotzdem daß die Forderungen villiger

Termine wurden heute ebenfalls billiger offerirt,
anden aber auch nur wenig Käufer ſo daß ein Ruckgang von reich

lich 2 Mk. gegen vorgeſtern zu konſtatiren iſt, gekünd. 10,600 Ctur.,
Kundigungspreis 160 Rm. bez.
ruſſ. 150 161 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., inländ. m. bez.
pr. dieſen Monat 161--160 Rm. bez.
bez., Julf Aug. 157 156 157 Rm. bez.

Oct. Nov. Rm. bez.
kleine, 156—189 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco unver
ändert, Termine unbelebt, gekund. Ctnr. Kündigungspreis

Loco 155 198 Rm. pr. 1090 Kilogr. bez. oſt u. weſt
preuß. 180—184 Rm. ab Bahn bez. ruſſ. t
romm. u. mecklenb. 188--192 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Mo
nat Rm. bez., Juni Juli 174 Rm. bez.
Br. Sept. Oct. 156 154--155 Rm. bez.

Futterwaare 180192 Rm.
S und niedriger, getünd. 100 ECtnur., Kündigungspreis 63,3 Rm.

Loco ohne Faß 64,5 Rm. bez., pr. dieſen
Rm. bez., Junt Juli 63,5 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez., Sept.

Leinöl loco 59 Rm. bez.
tus. Preiſe ſtellten ſich zu Gunſten der Kaufer, gekund. Liter,

Loco ohne Faß 57,3--2 Rm. bez.,

Juli Rm. Br.

rn wurden.

160--159 Rm. bez

Rm. bez.

193--225 Rm. bez.

ez.

Oct. 63,2——63,5 Rm. bez.

Kuündigungspreis Rm.

uni.

bez.

Weizen. Termine ferner gewichen,
undigungspreis 207 Rm. dez.

Loco 160 19

E

loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u.
3—5 Rm. bez. Juli Aug. 51,5—-35 Rm. bez., Aug. Sept. 52Sept et 51,5—-2-4 Rm. bez Oct. Nov.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Juni Juli 49,90 bez., Aug. Sept. 50,00 bez., Sept. Oct. 49,50

Weizen pr. Juni Juli 202,00 bez.
bez., Juni Juli 161,50 bez. Sept. Octbr. 1650 bez. Ruböl pr.
Juni 655,50 bez., Sept Oct. 62,00 bez. Wetter: Schoön.

Stettin, d. 19. Juni. Weizen pr. Juni 211,00 vez., Juli-
Aug. 210,00 bez., Sept. Oct. 210,00 bez. Roggen pr. Juni 156,00
kez., Juli Aug. 154,00 bez. Sept. Oct. 155,50 bez.

51,5-—9 Rm. bez.
Rm. bez.
Breslau, d. 19. Juni.

bez.

uni Juli 158 157 Rm.,
ept. Oct. 159
Gerſte, große und

Rm.

Juli Aug. 164 m.

Roggen pr.

G. RLoco 200
Rm. bez. Juni

2 Rm. gefordert

ab Bahn bez.

rhſen, Kochwaare
dez. Ruäröl
onat 64,5-—63,5

Spiri

uni Juli 51,5

uni 163,50

3,45 M

Rubdl 100

38',,

rah 4

genRog

160 Br. 159
pr. Oct. pr. 20) Pfd. 61.
Aug. 37, Au
Wetter: Sch

Amſterdam d. 19. Juni.
geſchäftslos, auf Termine nicdriger, pr. Nov. 305. Roggen loco
unverandert, auf Termine niedriger, pr. Juli 188, Oetbr. 194.
Raps pr. Herbſt 391 Fl. Rüböl loco 37 pr. Herbſt 37 Mai

Wetter Schoön
London d. 19. Ju

kaufe Preiſe ctwas niedriger. Wetter Schön.
Liverpool, d. 19. Juni. Baum wo

ſatz 10 v gallen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert.

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6* fair Dholle
middl. fair Dhollerah 4

middl. Dhollerah 3' fair Bengal 3 good fair Brog
fair Oomra 45 good fair Oomra 4Pernam 6 fair Smyrna 5 fair e y
nicht unter low middling JuliAuzuſt Lieferung 6 AuguſtSep
tember- Lieferung 6 d

Petroleum.
pr. Juni pr. Septbr. Octbr. 26,1 bz., pr. Oct. Nov.

Regulirungspreis für die Kundigung Hamburg:
Standard white loco 12,20 Bf., 12,15 Gd. pr. Juni 12,15

Bremen (Schlußbericht): Standard
white loco 12,10, pr. Juni 12,10, pr. Juli pr. Aug. Dec. 12,75.
Ruhig. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß,
loco 28 bz. u. Bf. pr. Juni 28 Bf., pr. Juli 29 Bf., pr. Sept.
31 Bf., pr. Sept. Dec. 31 bz. u. Bf.

eter.

Juni 203 Br., 202 G.,
pr.

pr. Aug. Dec. 12,65 Gd.

Kilogr. pr. Juni 65,50 bez.
51,00 bez. pr. Juni Juli 50,80
Oct. 51,30 bez.

Herbſt 82.00 bez.
b

Weizen loco ſtau,

Spiritus loco
ez. Juli Aug. 51,09 bez Sert.Rudſen er. Herbſt 299,00 bez.

Hamburg, d. 19. Juni.
weichend. Roggen loco flau, auf Termine weichend.

Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 209 Br. 208

auſ Termine
Weizen pr.

ni 163 Br. 162 G. Sept. Oct. vr. 1000 Kilo
Hafer u. Gerſte feſt. Rüböl matt, loco 66,

ni. (Schlußbericht.)

(Schlußbericht.)

ptian T
fair Madras 4,

Spirl'us ſtill, pr. Juni 35 Jul'
wert 38, Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 39.

n.
Weizen loco

Fur forcirte Ver
ile (Schlußbericht): Um

good middl. Dhollerah 4,
new
fair

Upland

(Berlin, d. 19. Juni): Pr. 100 Kilo loco 29

Behauptet.

é r

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 19. Juni Abends am neuen Unterhaupt 3,90,
am 20. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 3,70 Meter.

Waſſerſtand er Saale bei Bernburg am 19. Juni Vorm.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Juni. Am
Pegel 2,34 Meter über 0.

t Saſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. Juni 9 Centm
unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 19. Juni. Die Fonds und Actienbörſe eröffnetedie neue Woche im Weſentlichen in feſter Haltung die auswaärti

gen Notirungen trafen recht günſtig ein und ſtutzten die Tendenz
um ſo nachhaltiger, als beunruhigende Nachrichten in keiner Be
ziehung vorlagen. Die Courſe ſetzten faſt auf dem geſammten ſpe-
kulatirem Gebiet höher ein und konnten ſich auf dem neuen Nivegu
t bebaurten und vereinzeit weitere Avancen erzielcn. Die Spe
ulation verhielt ſich übrigens ſehr abwartend und die Umfätze

bewegten ſich in g Grenzen; in der zweiten Börſenhälfte machte
ſich alsdann eine Abſchwächung der Stimmung bemerklich, doch
blieb der Börſenſchluß feſt. Der Kapitalsmarkt wies gleichfalls
eine feſte Geſammhaltung auf, während die Kaſſawerthe der übri
et Geſchaftszweige behauptet, aber ſehr ruhig waren. Geld
ellt ſich wiederum etwas knapper; in welcher Beziehung beſonders

der Wollmarkt von Einfluß ſein dürſte; im Privatwechſelverkehr
notiren erſte Diskonten 3 3 Von den öſterreichiſchen
Spekulatlonspapieren wurden Creditactien und am mei
ſten und zu beſſeren Courſen gehandelt; auch Lombarden konnten
etwas anziehen bei mäßigen Umſätzen. Die fremden Fonds und
Renten verkehrten in feſter Tendenz ruhig Turken, öſterreichiſche
Renten, 1860er Looſe c. konnten eine Kleinigkeit an Courswerth
gewirnen. Deutſche und preußiſche Stagatsfonds gingen zu faſt
unveränderten Courſen um, Vfand und Rentenbriefe waren theil
weiſe lebhafter. Prioritäten waren behauptet und ſtill preußiſche
mehrfach gefeagt. Auf dem Eiſenbahnmarkte entwickelte ſich re
gerer Verkehr nur für die per ultimo gehalten Deviſen, von de
nen RheiniſchWeſtfaäliſche Bahnen und Berliner Deviſen theil
weiſe etwas anzogen; auch Galizier wurden bei ziemlich regen üm
ſätzen höher votirt. Bankactien waren feſt und ruhig Diskonto
Commandit Antheile, Reichsbhank, Darmſtädter Bank e. ſteigend
und lebhafter. Induſtriepapiere waren behauptet und wenig leb
haft. Montarwerthe feſt, Laurahuütte h

Leipziger Börſe vom 19. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 92, 75 G. do. kleinere 3 93 P. à 100
93 G., do. v. 1855 v. 100 3 81,75 G. do. v. 1847 v. 500 4
96,75 G., do. 1852—1868 v. 500 49 96,50 G., do. v. 1869 v.
500 49 96,50 G. do. v. 1852—1868 v. 100 4 97,25 G.
do. v. 1869 v. 100 4 97,25 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 49

Lit. A.
97,25 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,25 G. do. v. 500
F. 103 G. do. v. 100 10515 G. do. Löbau Zittauer

3 o 88 P. do. LöbauZittauer Uit. B. 49 96,25 P.
7

2

27
6

1
4

5

10
3

5

7

6

0

am l

s

t

1875

85,00 bz. B

84,50 B

75,00 G

62,75 bz. G
67,75 G
106 50 bz.
94,80 bz.

87,50 bz. G
113,80 bz.
78,09G
10,00 G
10i 60 G
126,90 bz. G
109,90 bz. B
71,75 G
77,70 G
126,00 G
96,75 bz. G
25547 ä5
98,30 bz.
117,50
155,40 bz.

120,00 bz. B

84,50 dz. G
72,00 bz. G
49,00 bz. G

48,00 G
109,20 G
;2,00 G
28,25B
93,00 G

6,00 bz. G
168,75 bz.
112,25 G
12,75 G
25,75 G
39,00 bz.
25,00 G
22,75 bz. G
27,00 G
15,60 bz.
30,00 bz.
71,50 G
13,00 G
102,50 G
15,00 z. B
38,00B
77,00B

160,00 G
18,90B
129,75 bz. B
128,75 bz. G
39,90 bz.
54,50 bz. G
136,00 G
23,25 bz. G
25,50B
3,75 bz. G
l 50 bz. G
98,50 bz. G
63,90P.77,75
93,90 bz.
37,00 bz. G
46,40 bz.
21,00 G
58,00 bz.
17,00 bz. G
17,75 bz. G
18,75 G
111,00 G
68,75 bz. B
126,00
49,00 G
35,00B
57,00B
36,35 bz. G
49,04 bz.
81,50 bz.
89,90 bz.
21,00 G
20,00 bz.

7

Berliner Börſe vom 19. Juni. Dividende 1874e SFelerere J Breslauer Discontobank 4

100 8 3 2ZuenParis. 8 F: do. Zettelbank 6Wien, Fre W. 100 t 8 1 168,40 d neue Je
etersbur 100 3 W. 6! 265 30 bz. t. 9aeſchag es 8 T. o r Deutſche Bank 5

Diskonto Berlin: Wechſel 3 o Lombard 42 d h
For er. und Vapiergeld. Gergerſ Bann

Souvereigns 20,406 Oeſter. Bankn. 168,65 bz. Gewerbebank Schuſter 0Papols'dor 16,29 do. Silberg. Hannoverſche Bann
Dollars 4,18 G Ruſſ. Banknot. 266,60 bz. 5 ü p 2Jarerials 16 Leber Lallantalt tFonds und Staakspapiere. Magdeburger Bankverein a
Conſolidirte Anleihe 4 104,70 b. Meininger Ereditbank 4
Staats Anleihe 4 099,40 bz. Norddeutſche Bank 10
Staatsſchuldſcheine. 3 94,50 bz. Nordd. Grunderedit 9
Pr. St.Pr.Anl. v. 1855 32 131,50 bz. Oeſterr. Creditanſtalt 677

Landſchaftl. Central 4 995,80 bz. Preuß. Boden Cred. Anſt. 8
Kur u. Peumarkiſche 4 95,70 b. do. Centr.Bod.-Cr.-A. H!,
Oſtrreußiſche z 8387 Reichsbank io. 5„80 bz. o. ultimodo. 4 102,40 G Sächſiſche Bank 10S Pommerſche 3 84,80 b. do. Creditbank 52 do 4., 25 bz. G. Schleſiſcher Bankverein. 6

p erſ 4* h z 6S vPoſenſche, neue Weimariſche Bank 5s chſiſ e 4 96/006 Jn Liquidation.
Itte h. r wo Leip ger 5eſtpreuß. ritterſch. /2 84, nduſtrie-Papiere.

7 u Se Bouerg d 43 Ser. 3,90 bz. o. miſchee. neue 58,608 do. Boedo. do. 4 102,206 do. Königſtadt IS Kur- u. Neumarkiſche 4 97,50 bz. B do. Tivoli 6,S Pommerſche 4 97,30 bz. do. Unions 6
S) voſenſche 4 96,75 bz. B (Croöllwitzer Papierfabrik

Kriſe aeſfa s Se a rin i 13SRhein. u. Weſtfäl. 98,20 bz. ſenbahnb. Berliner fr. 7

S e ß e ſten 7eſiſche 9730 bz. o. erſchleſiſche 2ralen S 25 W. Glauziger Zuckerfabrik

e e e tie 0ad. Pr.-Anl. 67 4 1118,90 bz. Magdeburger Sprit- Fabrik 0v l Dir S 134/90 bz. G Raſch ga r. Anhalter 2
Baier.-Pram.-Anl. 4 121,80 G do. Egels 0Braunſch. 20Thl. Looſe p. St. e g 7 S alleſche

r n eihe 3 11825 b do. Hannoverſche. 0
t /2Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 20,20B do. Schwarzkopff. 12Oldenb. 40 Thir.-L. p. St. 3 135,40B do. Wöhlert 5Ausländiſche Fonds. i do. e 5Amerikaner ruückz. 85 6 100,50 bz. 102,20mnibus- Geſellſchaft 10

Oeſterr. PapierR. 4/,56 70556,60 bz.
do. Silberrente 7 59, 20 gattset Veiſchaſten

Oeſt. Credit. 100. 58. 313,00 ütten-Geſedo. Lott.-Anul. 60 5 102/50 bz. G Arenberg, Bergbau 25
do. lege 64. 262,50 bz. r t Bersw.. 0ranz. Anleihe, 71/72 5 gw. 34Stalleniſche Reute, 5 72,50 bz. G o. do. B. 32
do. Tabacks- Obl. 6 101 50 G do. Gußſtahlfabrik 2

Rumaänier 8 92,40 b Bonifacius 7Ruſſ. NicolaiObl. 4 Boruſſia Bergwerk 20Jtal. Tab.Reg.Ak. 6 Braunſchweiger Kohlen 4uſſ. BodenCred. 5 85,80 z. G Centrum. 7
9 n. T h zo. de. 66 5 172,75 b er Kohle 0Turkiſche Anleihe 65. 5 ii„fs bz. ſehen eher 17

Anh. Landesb.Hyp.-Pfdör. 5 r02,506 Hgrrener BergbauGeſ. s
Unk Pf. d t 20 bz. Bl Aiberniga (6u g. r We Ka nol 105/20 der Hüttenverein
do do. do. 4 100 5 r rHyp. Schidſch. 5 100, o bz. Fonigs- u. Laurahütte 10Pordd. Grund Cred. Bank 5 101/00 bz. Gſgönig Wilhelm

Vomm. e r. 120) 5 105/006 l 2db. Pfdörd. C.B. C. A.G. 4 100,306 R z iefbau 0
Unk. do. 1872/73/74 5 101,50 b agdeburger 18do. do. ruckz. à 110 5 107/60 b. 7Sdiha d d e pfdb t G Verben Echwerte t

er Grundered. 5 101,75 bz. eKrupp. Part. Obl. rek. 110 5 r02 b t u w. [6 4
Ser Zpdenerd e 5 86,596 v r Bergw., R.
do. de 4 a t t. Pluto, Bergw.Geſ. 10

Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 4 a a v ä7
Dividende Thale, EiſenwertBank Papiere.“) 187411875 Wiſeener, St.Pr. (6 0

Aachener Disconto G 5 92,60 G do. do. B. 0en e el eh a z. amm-Prior.-Actien.St hen n e5 8: ong Kieler 6do. do. junge 7 5 86/256 ergiſch-Markiſche 3
Braunſchweiger Bank 7 6 93,50 bz. G Berlin Anhalt W
i Ereditbank 2 31,00 bz. WBerlinDresden (55o. do. junge o 268,006 Werlin-Görlitz l

8

4 83,60 bz.

26,10 bz. G
0 (40,50 bz. G

22,60 bz.
118.50 G

111,90 bz.

Dividende

BerlinPotsdamMagdeb.
Berlin Stettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener

do. gar.

do. B.

annoverAltenbekener
arkiſch-Poſener

WMagdeburg-Halberſtadt.
Magdeburg- Leipziger

tet
Niederſchleſ.- Mark. gar.
VordhauſenErfurt
Oberſchl. A. C. D. E. [3!,

Lit. B.

gar.

Oſtpreußiſche Sudbahn
Rechte Oderuferbahn
RPainiſthe

o. B. gar.
Rhein-Nahe
StargardPoſen [4
Saalbahn 5Saal-Unſtrutbahn 5
Thüringer A.
do. neue 70do. B.do. C. [4

Berlin-Goörlitzer St.-Pr. [5
alleSorauGuben [5
annoverAltenbeken b
ärkiſchPoſener [5

Magdeb.Halberſt. B. [37,

do G.Jadhanſewerſert 8
Oſtpreuß. Sudbahn [5
Rechte Oderuferbahn [5

Amſterdam Rotterdam
Auſſig-Teplitz
Böhm. Weſibahn 57/ gar. [5
EliſabethWeſtbahn gar. [5
Galiziſche CarlLdw. B. [5
Leipz.Dresdn. (Leipz. Börſe)
MainzLudwigshafen

d Nordweſtbahn
o.

Reichenb.Pardub. 4 gar.
Rumänier
Ruſſ. Staatsb. 5 gar. [5
Südoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Boörſe
AgcpenMaſtrichter

do. I. Em.do. III. Em.Bergiſch Mark. J. Ser.
do. III. S. v. St. 3, gar.
do. III. S. B. do.

IV. Ser.
V. Ser.

VII. Ser.
do. Aach.Duſſeld. I. Ser.
do. do. II. Ser.
do. Dortm.-Soeſt I. S.
do. do. II. Ser.
do. Nordb. (Frdr.-W.)

BerlinAnhalter
do. I. u. 11. Em.

do. Lit. B.do. Lit. C.Berlin-Gorlitzer

do. Lit. B.Berlin- Hamburger I. Em.
Be yn Potsd A. u. J

o.
D.do.

BerlinStettin. J. Em.
do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

Bresl.Schw.Freib. G.

do. Lit. I.Lit. R.
I. Em.

II. Em.
do.

III. Em.

do. do.3 gar. IV. Em.
V. Em.

do.CoölnMindener
do.

VI. Em.
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

1875 HaleSorauGubener 5 (101 ,00 bz. G
10 177,75 bz. ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 89,00 bz. G
3 85,60 bz. arti(hPoſener 59 121 25 bz. Magdeb.Halberſtadter 4

52 78,60 bz. B do. do. v. 1865 4 96,75 G
101 80 bz. do. do. v. 1873 (4 96,50B

o 11,00 bz. G Magdeb.-H.Wittenberge 3 72,60 G
0 15,90 bz. Wagdeb.Leipz. III. E. 4 106,006

0 21,75 bz. G Dagegen ttenber e 97,50 G
(90,90 bz. Niederſchleſiſch- Mark. I. S. 4 97,50 bz. G

14 241i 00 bz. G do. II. Ser. à 62 4 95,60 G
4 96,75 bz. G do. Obl. I. u. II. S. 4 97,50 G
4 97,606G Oberſchl eſiſche A. 4

4 d d B. 310 /50 bz. o. C.o 128,50 bz. do. E. 85 50 G p. os es
0 26,50 bz. G do. F. 410i 00 G6 104,60 bz. G do. G. 4 99, 49 bz. GI17 ,50 bz. do. H. 4 102,75 bz. B4 93,40 bz. do. von 1869. 5 1104,20 bz.
0 15,00 bz. G do. (BriegNeiße) 4, 97,50 Ga 101 75 bz. B do. (CoſelOderberg) 4
1 29,50 bz. do. do. 511,60 b. do StargardPoſen 4
8 129,25 d. B do. I. em.(5) 120,80 bz. B. Oſtpreußiſche Sudbbahn 59
4 (90,70 bz. Rechte Oderufer 5 1104,30 bz.

4100,70 bz. v tagt g 4o. II. E. v. Staat g. 3 86,50 bz.5 82,90 bz. G do. III. E. v. 58 u. 9 re z
0 22/90 bz. G do. do. v. 62 u. 61 4100,00 bz.

36,25 bz. G do. do. v. 1865 4 200,00 b.
3 74/60 G hein Pahe v. St. g. I. Em. 4 102,75 G
3 85,50 b. SchleswigHolſteiner a 99,75 B5 922/25 b. G Thüringer I. Ser. 4 S
1 36,00 bz. B do. II. Ser. a5 74,50 bz. G do. III. Ser. 469,108,106G do. IV. Ser. (4, 100,50 B

111,25 b do. V. Ser. 4347* 110, 10 bz. G Themmnſg- 77„10 bz. Chemnitz-Komotau fr. 11,75 etw. bz.76,20 bz. G DuxBodenbach 5 53756 t
z 65,00 bz. G do. do. neue 5 142,40 bz. B
6 87 00486,25 bz. DuxPrag fr. 23,10G

102,235 bz. G Gal. Carl-Ludw.B. gar. 5 81,75 bz. G
6 99,30 bz. do. do. gar. II. Em. 5 78,50 G

69 15846045861 do. do. gar. III. Em. 5 75,60 bz.
221,00 bz. do. do. gar. IV. Em. 5 73,50G

560,00 bz. G KaſchauOderberg gar. 5 56,20 bz. G
ar 21,00 bz. G San e 5 60,00 bz.18,75 bz. G Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 92,00B

5,, 108,75 bz. Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 52,50 bz. G
151 49 do. e gar. 5 50,30 bz. G14,006G LembergCzernowitz gar. 5 65,00 G
1193,00 bz. do. do. II. Em. 5 (65,006

do. do. III. Em. 5 55,50 bz.Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 317,25 G
do. neue gar. 3 299,00B3 do. do. neue 5 a5,406Gz 90,25 bz. G Oeſterr. Fordeekr, gar. 5 72,25 G
do. Lit. B. Elbethal 5 58,80 bz.

5 97,00 G KronprinzRudolfB. gar. 5 (66,10 bz. G
4 do, do. 1872er gar. 5 62,90Bzu 85 40 b. Reichenberg-Pardub. 5 71,50G
zu 85,40 b. Sudöſt. B. (Lomb.) gar. 3 239,99 bz. G
a 98 75 G do. do. neue gar. 3 1239,90 bz. Ba 99,00 b. do. do. Obl. gar. 5 76,60 bz.

102,75 b. CharkowAſow gar 5
4 90,60 b. do. in S à 20,40 gar. 547,96,00 G Chark.Krementſchug gar. 5 93,75 B

JelezOrel gar 593,50 bz.4,96, 25 G elez-Woroneſch gar. 51(093,00 G
105,25 bz. G KoslowWoroneſch gar. 5 (94,00 bz. G

4 KurskKiew gar. 5 (93,90 bz.4, 99,50 G MoskoRjaſan gar. 5 (99,00 bz. G41 100,006 MoskoSmolensk gar. 5. 093,50 bz.
z 98,75 bz. B RjaſanKoslow gar. 5 (95 25 bz. G5 102,256 Rybinsk Bologoye 5 84,40 bz.
a do. II. Em. 5 77,30 bz.94,25 bz. SchujaJwanowo gar. 5093,80 bz. G

WarſchauTerespol gar. 5
4 90,75 bz. G WarſchauWien. II. Em. 5 (96,60 bz.

49, 96,40 bz. do. III. Em. 5 091,75 bz.
4 h 74* 93,10 bz. Leipziger Börſe vom 19. Juni.
4 93,10 bz. AuſſigTeplitzer von 1872 5 (93,75 bz.

49, 103,00 bz. do. von 1874 5 946G
4 92,90 b. Böhmiſche Nordb. 1871 5 67 bz.47,89,50 b. G Brunn-Roſſitzer von 1872 5 75

4 94,50 bz. Buſchtiehrader, alte 5 80,40 bz
4 7 do. von 1871 5 75 P4989,30 bz. do. von 1872 5 (07,50 bz. p
4 99,90B GrazKöflacher von 1872 5 61b;
5 105 00B K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5
4 92,00 bz. PragTurnauer v. 1874 5 766G
4 90,25 Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 100G

4, 99,50 bz. do. do. 5 (101,75 G4 92,75 G do. Emiſſ. 1875 5 102,25 G
4 90,75 bz. G

4 97,70 b.



Bekanntmachungen.

Obſt Verpachtung.
Am Freitag den 23. Juni c. Vormittags S Uhr ſoll

im hieſigen Rathskeller die diesjährige Nutzung an Süß- und
Sauerkirſchen auf den ſtädtiſchen Alleen und Plantagen, in ein
zelnen Parzellen, unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

sörbeg den 16. Juni 1876.
er Magiſtrat.

Die diesjährigen Kirſchnutzungen der Sandersleben Als-
leben-Plötzkauer, ſowie der Eisleben-Gerbſtedt-Alslebener
Kreis-Chauſſeen ſollen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf Donnerstag den 22. Juni a. e.
Mittags 12 Uhr im Tiſchmeier'ſchen Gaſthofe zu Stadt Als-
leben anberaumt, zu welchem qualificirte Pachtliebhaber mit dem
Bemerken einlade, daß die ſpeciellen Pachtbedingungen vor dem Ter-
mine bekannt gemacht werden.

Eisleben, d. 19. Juni 1876. Der Kreis-Communal Baumeiſter
Grimmer.

mein Geſchäft zu erweitern.
Mectte cr. c. S.

Ritterguts- Verpachtung.
v Rittergut Voigtshain es war-

zen, circa 200 Hectar (800 Morgen) Areal,
darunter ca. 80 Morgen zweischürige Wiesen,
in bestem Culturzustande beſfindläich, soll vom
2. April 1877 an auf 10 Jahre verpachtet

werden. Zur Vebernahme siünd ca. 70, O00 Mark
Vermögen nöthig. Rewerber wollen siäch
wenden an
Rechtsanwalt Dr. jur. Th. S. Eckhardt

tn Rees c.

[H. 32915.]

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen
tiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungenrn e n fus Spig panzenund Fiechten als heilſam bewährt.

Heinrich Winter.
Hagazin selbstgefertgter POIsterwaaren

von O. FIase berg Tapezirer u. Dekorateur,
gr. Vlrächsstrasse 9, Halle a/S.,

empfiehlt7 BRhouleaux,Lehnstühle, Becorationsartikcel,Möhbelstoffe, Portièrenstoffe,Matratzen Bettstellen,
Tapeten in großer Auswahl.

eiſerne ſowie hölzerne, in
mussb., manh.

Japanische Gardinen.
u. ei chen.

9 Zoll hohe Eisenhahnschienen
I Träger vollſtändig erſetzend,

4“ und 5“ hohe Eisenbahngchlenen,
zu Bauzwecken, liefere ich in vorgeſchriebenen und

anzen Längen bis 24 Fuß von meinem jetzt bedeuten-
en Lager zu ſehr billigen Preiſen.

Ferdinand a 0re, Halle aS.
Möbelfuhrwerlkg

jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Oberhemden
nach neueſtem franz. Schnitte,

neueſte Kragen und Manſchetten
empyfehit die Naschefabrik

Wilh. WVWalter, Ieiprigerstr. 92.
Sonntag den 25.

Juni treffe ich mit
einem großen Trans-
port guter Pferde ein.

A.
in Pretzsch bei Merseburg.

E. Himbeer-Limonaden-Essenz
empfiehlt J. F. Naumann,

[H. 10,073)] Geiſtſtraße n. Promenaden-Ecke.

T Tisehlergesellen
ſaubere Arbeiter finden lohnende Be
ſchäftigung. Gebr. Bethmann,

Möbelfabrik.

Altershalber beabſichtige ich meine
Gypshütte

nebſt reichhaltigem Steinbruch und
ca. 10 bis 12 Morgen Acker und
Gärten zu verkaufen. Zur Ueber
nahme ſind 9000 Mark erforderlich.

Suderode a/Harz.
J. Ch. Kirſchmann.

Verwalter, Hofemeiſter, Groß
knechte, Kuhhirten werden geſucht.
Selbſtſtändige und jüngere Mam-
ſells, in d. f. Küche erfahren wer
den nachgewieſen durch
Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Ein Rittergut mit 700 M.
iſt mit geringer Anzahlung ſofort
zu verkaufen. Näheres auf Offer-
ten unter M. S. 10,357 durch die
Annonceen- Expedition von
J. Barck Comp.

Gutsverkauf!
Ein in Thüringen, 1 Stunde von

der Bahnſtation belegenes Gut nebſt
153 Morgen Acker mit lebendem
und todtem Jnventar, Erndte, allen

ſoll
veränderungshalber unter ſehr gün-

Forderung

Vorräthen und Zubehör,

ſtigen Bedingungen,
26,000 Anzahlung 10,000
verkauft werden.

Uebergabe kann ſofort geſchehen.
Nähere Auskunft ertheilt

Leberecht Kunze,
Eisleben, Kloſterplatz 38.

MHMötel garni, Leipzigersgase Al, empfiehlt ein ff.
Glas Bier, gute Speiſen, vorzüglichen 1875r Apſelwein, bei
billigen Preiſen und aufmerkſamer Bedienung. A. Karnstädt.

O 3 jüngere Oee. Verwal
ter finden ſofort Stelle durch

Fr. Binnerveilss.

Geschäfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte ich mein TUch- Und Modewaaren-Geschäft nach

meinem (dem früher Pfabeschem) Hause
Grosse Vlrichsstrasse 8,

und bitte das mir ſeit langen Jahren ſo reichlich geſchenkte Vertrauen auch im neuen
Lokale zukommen zu laſſen, zumal es mir jetzt durch größere Näumlichkeiten ermöglicht iſt,

ine ViHa
zwiſchen Leipzig und Halle, 25
Min. vom Bahnhof Schkeuditz ent
fernt, 1868 maſſiv erbaut, mit 6
heizb. Stuben, Kammern, Küche,
Waſchhaus, Kellern, Veranda und
ſchöner Ausſicht auf das Elſterthal,
hat zu verkaufen Juſtizrath Herr-
furth in Wehlitz b. Schkeuditz.

Mit 15,000 Anz., iſt ein
Hotel I. Ranges, dicht am
Bahnhof einer, einen Knotenpunkt
bildenden Stadt gelegen ſofort zu
verkaufen. Offerten erbittet unter
W. G. 10,358 an die Annoncen-
Expedition von J. Barck

Comp. Halle a/S.
600,000 Mark

ſind auf gute erſte Hypotheken zu
billigen Zinſen auszuleihen durch
Aſſec. Director Schaefers, Leip
zig, Weſtſtraße 37.

Ein Rittergut mit e. 500
M. Feld u. Wieſen ſoll anderweit
verpachtet werden. Reflectanten er
fahren Näheres auf Offerten 8. K.
10,356 durch die Annoncen-Ex-
pedition von J. Barck
Co. in Halle a/S.

Lehrlings- Gesuech.
Für mein Material-, Spiri-

tuoſen- u. Cigarrengeſchäft
ſuche ich ſofort einen jungen Mann
als Lehrling.
Gustav Nicolai in Halle,

kl. Ulrichsſtraße 9.

100 Schock große ſaure Gur-
ken à 1 Mark 80 4 incl. Faß
(die Gebinde enthalt. 8--10 Schock),
hat noch abzulaſſen
F. C. Baumann, Eisleben.

Hundert Oxhoft beſte Cal-
benſer ſaure Gurken ſind
preiswerth incl. Faß abzugeben.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Neue Jsländer Heringe,
das Beſte u. Feinſte was die
Saiſon darin bieten kann,
à St. 2 3 erhielt die

Beſte engliſche Schmiede-Nuß-
kohlen offerirt direct ex Kahn
oder ab Lager billigſt

August Mann.(Gewünſchte Anfuhr prompt u. billig.)

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Süßkirſchen- Verkauf.

Montag den 26. Juni er. Nach-
mittags um 4 Uhr ſoll im Brot-
mann'ſchen Gaßhofe hierſelbſt der
diesjährige SüßkirſchenAnhang der
Halliſchen Chauſſee bei Helfta, der
Domäne Helfta und Biſchofrode,
öffentl. meiſtbietend verkauft werden.

Helfta, d. 18. Juni 1876.
Taenzer.

Oer Obſtertrag des Ritterguts
Gnölbzig ſoll

Montag d. 26. d. M.
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthauſe meiſtbietend verpach-
tet werden. Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht.

100 Hammel
ſind auf der Kgl. Domaine Klo-
ſter Mansfeld bei Eisleben
zu verkaufen.

Königl. Theater in Lauchstädt.
Sonntag den 25. Juni 1876.

Zum erſten Male: Tief unter
der Erde, oder: Arbeit bringt
Segen, große Poſſe mit Geſang
und Tanz in 3 Abth. von Elmar.
Anfang 5 Uhr.

F. W. Benneke.

Pelz- Sachen
übernimmt zur Conſervi-
rung, Garantie gegen Mot-
ten und Feuersgefahr.

Emil franke,
große Ulrichs- u. Steinſtraßen-Ecke.

Zwei Restanrationen
mit Gärten in ſehr volkreicher
Gegend, mit bedeutender Fre-
quenz, ſind preiswerth mit oder
ohne Jnventar zu verkaufen. Kell
nern, jungen Oekonomen
mit etwas Vermögen c. bietet ſich
hier eine Gelegenheit dar, eine
glückliche Exiſtenz ſich zu be
gründen. Näheres bei A. Blee-
ser in Halle, Schmeerſtr. 25. II.

Ein Landgnut bis 150 Mor-
gen Feld, in fruchtbarer Gegend ge-
legen, ſucht zu kaufen
A. BIeeser, Schmeerſtr. 25. II.

Familien Nachrichten.

Vermählungs-A nzeige.
Als Vermählte empfehlen ſich:

Emil Vock,
Fanny Vock geb. Schlobach.

Große Mühle bei Bitterfeld,
den 20. Juni 1876.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief

ruhig und ſanft zu einem beſſern
Sein der Königl. Regierungs-Buch-
halter a. O. Friedrich Wohl-
farth.

Dies zeigen mit der Bitte um
ſtille Theilnahme tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, d. 19. Juni 1876.

Todesfall.
Heute Morgen ſtarb plötzlich in

Folge eines Schlagfluſſes der Ren
tier Auguſt Bauermeiſter in
ſeinem 47. Lebensjahre. Um Bei-
leid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 19. Juni 1876.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu e 142 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 21. Juni 1876.

Tagesüberſicht.
Jn einem „Nach zehn Jahren“ überſchriebenen

Artikel äußert die „National-Zeitung:“ „Nach innen und
nach außen iſt die Entſcheidung, deren Würfel am 18. Juni
1866 fielen, ſür das deutſche Volk ſegensreich und er
hebend geworden und nichts vermag uns ſicherer über
die kleinen Enttäuſchungen und Empfindlichkeiten des
Augenblickes hinauszutragen, als wenn wir die beiſpiel-
loſe Fülle weltgeſchichtlichen Fortſchrittes uns in die Erin
nerung rufen, die ſich in dieſe Spanne von zehn Jahren
zuſammengedrängt hat. Wie von Grund aus die Stellung
des Vaterlandes im europäiſchen Staatenſyſtem verändert
iſt, ſteht gerade in dieſen Gedenktagen die weiteſtaus-
ſehende Frage der Weltpolitik zu ſprechendem Zeugniſſe
aufgeworfen da. Um den innern Fortſchritt zu würdigen,
braucht man nur wenige Blätter aus der Geſchichte jener
Zeit vor dem 18. Juni 1866 umzuwenden, aus welchen
uns die Enge und Oede des damaligen ſo vielgeſchäftigen
politiſchen Lebens wie ein Geſpenſt entgegenſtarrt. Die
innere politiſche und zumal die parlamentariſche Ent-
wickelung Deutſchlands hat erſt mit jenen Tagen ihren
Anfang genommen, als in der freudig gehobenen Stim
mung des gemeinſamen Sieges Regierung und Volks-
vertretung in Preußen ihren Frieden ſchloſſen und zum
erſten mal in werkthätiger Gemeinſamkeit mit ſeinen
Regierungen ein Parlament des deutſchen Volkes ſich
verſammelte. Bedarf es einer wirkſamern Mahnung,

als der Kürze dieſer Zeitſpanne, um das innerhalb derſel-
ben zu Stande Gebrachte rieſengroß erſcheinen zu laſſen
gegen die unerfüllten Wünſche, die ſogar dem im Augen-
blicke befangenen Gemüthe Kleinmuth und Abſpannung
erwecken? Und giebt es einen kräftigern Sporn zu er-
neuter unabläſſiger Thätigkeit, als das aufgefriſchte Be-
wußtſein daß uns in ſo viel Jahren mehr gegeben wurde
als andern Völkern in gleichviel Jahrzehnten

Aus Paris vom 17. Juni wird geſchrieben: Der
neue Senator Buffet iſt heute in Verſailles eingetroffen
und hat ſofort dem Marſchall Mac Mahon ſeinen Beſuch
gemacht. Er hat von Seiten der Rechten verſchiedene
Zeichen von Sympathie erhalten und ſchon iſt ihm eine
wichtige Rolle zuertheilt worden. Das Miniſterium hat
heute zwei Sitzungen abgehalten und hat beſchloſſen in
Bezug auf das Unterrichtsgeſetz die Kabinetsfrage zu ſtellen.
Die Rechte hat mit Rückſicht darauf an Buffet das Er
ſuchen gerichtet, das Wort zu ergreifen, auch Laboulaye
wird, wie es heißt gegen das Projekt Waddington's auf
treten. Auf die Parteikämpfe hat die Wahl Buffet's einen
ſtarken und ſichtbaren Erfolg ausgeübt, die einzelnen Grup-
pen der Linken, die Gemäßigten, die Extremen und das
Centrum haben ſich enger aneinander geſchloſſen alle
Fragen, welche bisher die Gruppen von einander ſchieden,
ſind vertagt worden. Die Konſervativen ſind zu neuem
Leben erwacht, doch haben ſie noch nicht den rechten Muth
gewonnen und wollen im Senate wenigſtens eine zu war
tende Stellung einnehmen. Den Miniſtern lag nament-
lich daran, die Anſichten ihrer Freunde in der Kammer
über die Wahl Buffets zu hören; es hatten ſich deshalb
u. A. 50 Abgeordnete bei dem Miniſter des Jnnern Mar-
cère verſammelt, welche einſtimmig der Anſicht waren, daß
das Kabinet bieiben müßte. Es wurden dabei folgende
Reſolutionen gefaßt: Das Miniſterium müſſe mit größerer
Entſchiedenheit den republikaniſchen Weg beſchreiten; man
dürfe der konſervativen Partei keine Konzeſſionen mehr
machen, da ſie ſich nicht erkenntlich erweiſe; ſodann müſſe
der Präfektenſchub in entſchieden republikaniſchem Sinne
erfolgen und die etwaige Abweiſung des Unterrichtsgeſetzes
vom Senate als Attentat gegen die Verfaſſung bezeichnet
werden. Der Kriegsminiſter General de Ciſſey iſt
unwohl und muß daher den Parlamentsſitzungen fern
bleiben, wie er auch den wichtigen Konſeilsberathungen
nicht beiwohnen konnte. Der Unterrichtsminiſter
hat an die Präfekten folgendes Rundſchreiben erlaſſen
„Die Regierung hat die Abſicht, allen Kindern, welche im
Alter ſind, die Schule zu beſuchen, ſo bald als möglich
die Wohlthat des Elementarunterrichts zu ſichern. Erſt-
lich iſt es nothwendig in unſerm Lande ſo viel Lehran-
ſtalten zu errichten, daß die Familien überall eine Schule
in der Nähe haben und die Kinder von ſechs bis dreizehn
Jahren nirgends ſo weit zu gehen brauchen, daß der lange
Weg als Vorwand für einen unregelmäßigen Schulbeſuct
geltend gemacht werden kann. Zweitens müſſen die Schul
häuſer durch ihren Umfang und zweckmäßige Einrichtung
alle wünſchenswerthen Garantien der Bequemlichkeit und
einer guten Hygiène bieten. Endlich muß der Lehrer im
Schulgebäude für ſich und die Seinigen eine angemeſſene
Wohnung finden und ein Garten von mäßigem Umfang
zu ſeiner Verfügung geſtellt werden. Die Regierung ge-
denkt die oben angedeutete Bahn ſogleich zu betreten und
hat daher nicht geſäumt, von den öffentlichen Gewalten
neue Kredite zu verlangen, welche dem Staate geſtatten
ſollen, den Departements und Gemeinden in reichlicherem
und folglich wirkſameren Maße zu Hülfe zu kommen,
wenn es ſich um den Bau oder die Einrichtung und die
innere Ausſtattung von Schulhäuſern handeln wird.

Nach Lage der geſammten öffentlichen Verhältniſſe
in Belgien braucht man ſich weder über den unglücklichen
Ausfall der letzten Wahlen, noch über das Umſichgreifen
des Jeſuitismus im Allgemeinen allzuſehr zu verwundern.
Die klerikale Partei tritt dort ebenſo einig und geſchloſſen,
ebenſo zähe und ſchlau für die Durchführung ihrer Abſich-
ten auf, wie in jedem anderen Lande, während den ande-
ren Parteien dieſelbe Einmüthigkeit fehlt und ein Theil
derſelben nach den früheren Theorien des Franzöſiſchen
Liberalismus in dem Wahne lebt, den gefährlichen Geg-
ner dadurch bekämpfen zu können, daß man die Staats

ewalt nach allen Seiten hin möglichſt einzuſchränken undſibſt den ſtaatsgefährlichen Beſtrebungen ungehinderten

Spielraum zu laſſen ſucht. Jn Deutſchland und anderen
Ländern iſt ſich die liberale Partei zum Glück mit ver-
ſchwindenden Ausnahmen darüber klar, wohin man mit
ſolchen unhaltbaren Theorien kommt, und daß namentlich
kein Grundſatz verhäng nißvoller für ein Staatsweſen wer

den kann, als der bekannte von der „freien Kirche“ in
dem „freien Staate“ wir haben es glücklicher Weiſe noch
rechtzeitig begriffen, daß der Staat es ſich ſelber, ſeinem
Anſehen und ſeiner Würde ſchuldig iſt, jeden willkürlichen
Uebergriff der Hierarchie in das ihm allein zuſtehende Ge
biet mit Entſchiedenheit zurückzuweiſen. Aber in Belgien
iſt ſich auch heute noch ein großer Theil der Liberalen
über dieſen Punkt nicht klar; in ihrer politiſchen Weisheit laſſen
ſie dem Gegner das Feld und dieſer ſäumt natürlich nicht, es
nach allen Richtungen hin mit ſeinen ſtaatsfeindlichen Tenden
zen zu unterwühlen. Das traurige Unterrichtsgeſetz durch
welches die Erziehung des heranwachſenden Geſchlechtes in die
Hände des Klerus gelegt iſt, beſteht nun ſchon ſeit dem Jahre

1842; es bedürfte in der That für den Jeſuitismus
kaum eines anderen Mittels noch, um das Beigiſche Land
zu ſeiner Domäne zu machen. Das Gefühl dieſes Zu
ſtandes geht durch die ganze Nation und darum das Un-
behagen und der Mangel an Vertrauen, womit man in
die Zukunft ſchaut.

Jm engliſchen Unterhauſe begannen am 17. Juni
die Verhandlungen mit der Ueberreichung einer von 102,000
Perſonen unterzeichneten Petition ſeitens der Arbeiterver-
treter Macdonald und Burt. Das Haus wird darin
erſucht, Mitgliedern der königlichen Familie keine weiteren
Apanagen zu bewilligen, ſo lange nicht irgend ein Aus-
weis über ihr gegenwärtiges Einkommen dem Parlament
unterbreitet worden. Die enorme Papierrolle, die einem
Waarenkolli ähnlich ſah, wurde auf einem Handkarren
unter vielem Gelächter und ironiſchem Beifall in das
Haus gebracht und auf den Tiſch des Hauſes gehoben.
Wyndham kündigte an, er werde am nächſten Freitag
die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Pariſer Dekla-
ration lenken. Kapitän Pim erkundigte ſich, welche Be
wandtniß es mit dem Gerücht von der Abtretung Hel-
goland's habe und Disraeli erwiderte, daß nicht die min
deſte Begründung dafür vorhanden ſei.

Das von der republikaniſchen Konvention in Cincin-
nati gewählte Comité hat den Deputirten Columbus ab-
geſandt, um Hayes offiziell von ſeiner Ernennung zum
Präſidentſchafts Kandidaten in Kenntniß zu ſetzen. Hayes
hat die Kandidatur angenommen. Ueber die Perſönlich-
keit des Kandidaten enthalten engliſche Blätter folgende
Mittheilungen: Rutherford Hayes wurde am 4. Oktober
1822 zu Delaware im Staate Ohio geboren. Er ſtudirte
am Kenyon College, Ohio, und an der Rechtsſchule zu
Cambridge und widmete ſich dem Advokatenſtande. Vom
Jahre 1858--1861 bekleidete er die Stelle eines ſtädtiſchen
Anwaltes von Cincinnati. Beim Ausbruche des Bürger-
krieges trat er ins Heer und wurde Major und bald dar-
auf Oberſtlieutenant des 23. Freiwilligen- Regiments von
Ohio; 1862 1864 war er Oberſt deſſelben Regimentes,
wurde darauf zum Brigade- General ernannt und noch im
gleichen Jahr zum Kongreßmitgliede für Ohio gewählt.
Auch wohnte er der Loyaliſten-Konvention in Philadelphia
(1866) und der Soldaten-Konvention zu Pittsburg als
Abgeordneter bei und wurde auch in den nächſten Kon-
greß (den 40.) wiedergewählt. Jm Sommer 1867 legte
er ſein Mandat nieder. Bald darauf folgte ſeine Wahl
zum Gouverneur von Ohio und dieſen Poſten hat er
noch inne.

Die gedeckte Korvette „Sedan“,
welche am 17. d. vom Stapel gelaufen, iſt ein Schweſter
ſchiff der im September vorigen Jahres auf derſelben
Werft abgelaufenen Korvette „Leipzig“. Bei der Kon-
ſtruktion und dem Bau der „Leipzig“ und ihres Schweſter
ſchiffes waltete der Gedanke vor, denſelben, entſprechend
den ſich immer mehr ſteigernden Geſchwindigkeiten der un
gepanzerten Kreuzerſchiffe fremder Nationen und der großen
transatlantiſchen Handelsdampfer, eine größere Fahrge-
ſchwindigkeit als bisher zu verleihen. Hiernach wurde
für dieſelben eine Schnelligkeit von 15 Knoten zu Grunde
gelegt. Bei derſelben bot allerdings die in dem bisherigen
Wauſyſtem übliche Ausſührung des Schiffskörpers von
Holz nicht mehr genügende Feſtigkeit und mußte auf eine
andere Konſtruktion Bedacht genommen werden. Aus
dieſem Grunde wurde der Schiffskörper ganz aus Eiſen
hergeſtellt, und nur da, wo ein nothwendiger Kupferbe-
ſchlag anzubringen war, der Rumpf mit einer doppelten
Lage von Holz bekleidet, um der galvaniſchen Aktion ent
gegenzuwirken. Der an die Maſchinen zu ſtellenden An-
forderungen und des ſtärkeren Kohlenbedarfes halber
wurden die Dimenſionen bedeutend vergrößert. Hiernach
hat die Korvette „Sedan“ eine Länge von 86 Meter,
eine Breite von 14 Meter bei 6,6 Meter größtem Tief-
gang und einem Deplacement von beinahe 4000 Tonnen
erhalten. Die artilleriſtiſche Armirung iſt auf ſtärkere
Kaliber berechnet, als dieſe ſonſt für gedeckte Korvetten
gewählt zu werden pflegen. Zehn 17-Centimetergeſchütze
in der Batterie und zwei desgleichen im Bug und Heck
auf dem Oberdeck ſtehend ſollen das Schiff vertheidigen.
Von den in der Batterie ſtehenden Geſchützen können auch
die beiden vorderen und hinteren zur Verſtärkung des
Feuers nach vor- und rückwärts verwendet werden. Die
Takellage der „Sedan“ iſt die eines Vollſchiffes, mit
eiſernen Untermaſten; um die Segelkraft ausnutzen zu
können, iſt der Schornſtein zum Niederlaſſen und die
Schraube zum Lichten eingerichtet. An Beſatzung wird
die „Sedan“ ca. 420 Mann erhalten, für welche ein drei-
monatlicher Proviant und ein einmonatlicher Waſſervor-
rath an Bord genommen und durch Deſtillirapparat ergänzt
werden kann.

Vermiſchtes.
Aus allen Kreiſen des Königreichs Baiern liegen

Nachrichten über die Verwüſtungen vor, welche in den
letzten Tagen niedergegangene Wolkenbrüche verurſach-
ten im oberen Pegnitzthale ſind nicht nur die Felder in
arger Weiſe geſchädigt, ſondern auch die Hopfengärten
ſchlimm mitgenommen worden. Aus Schwaben kommen
gleichfalls trübe Botſchaften.

Aus Odeſſa wird berichtet, daß das Schuldge-
fängniß daſelbſt überfüllt iſt, ſo daß alle Diejenigen,

welche auf koſtenfreies Logis Anſprüche zu machen ge
denken, ſich noch lange Zeit gedulden müſſen, um ſo
mehr, da ſchon an 300 Candidaten auf ein ſolches Logis
harren.

T Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 15, Juni.

Aktiva
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

ecoursf. deutſchen Gelde u. an

Gegen d. 7. Juni,

Gold in Barren oder ausl.
Muünzen) das Pfund fein iſt
1392 berechnet 563,787,000 Zun. 2,833,000.

2) Beſtand an Reichsbankſchn. 43,180,000 Zun. 68,000.
3) do. an Poten u. Banken 16,511,000 Zun. 1,386,000.
4) do. an Wechſeln 369,196,009 Zun. 11,399,000.
5) do. an Lombardforderungen 45,259,000 Abn. 1,052,000.
6) do. an Effekten 247,000 Zun. 81,000.7) do. an ſonſtigen Aktiven 35,273,000 Zun. 1,026,000.

Paſſiva
8) Das Grundkgapital 119,996,000 unverandert.
9) Der Reſervefond 132,000,000 unverändert

10) Der Betr. der umlauf. Noten 671,787,000 Zun. 22,907,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 184,049,000 Abn. 7,520,000.
12) Die an eine Kundigungsfriſt

37 Verbindlichkeiten „69,681,000 Abn. 905,000.
13) T ie ſonſtigen Paſſiva 913,000 Zun. 159,000

Bericht des br. Schadeberg,
Sekretars des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 20. Juni 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Der Landmarkt war heute gut befahren, während Käufer
zurückhielten und Preiſe ermatteten, theilweiſe wichen.

Weizen 1000 Kilo feiner bis feinſter 234 Mk. bez.,
übrige Sorten bis 200 Mk. ſchwer verkäuflich und
faſt nur nominell,

Roggen 1000 Kilo hieſiger 192——195 Mk. bez., aber in
matter Haltung, oſtpreußiſcher nominell.

Gerſte 1000 Kilo in allen Qualitäten ohne nennenswer-
thes Angebot und Preiſe nominell, feine Brau und
Chevaliergerſte 199--201 Mk. nominell, Braugerſte
168-174 Mk. zu notiren.

Gerſtenmalz 50 Kilo unverändert 15,50 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo behauptet und bei ſchwachem Angebot

210—213 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo alle Gattungen ohne Geſchäft,

nur große Linſen finden zu 18 Mk. p. 50 Kilo Ab-
nehmer.

Kümmel 50 Kilo feinſter ohne Offerten, 41——43 Mk.
zu machen

Mais 1000 Kilo 147——-150 Mk. bez.
Oelſaaten 50 Kilo ohne Handel.
Stärke 50 Kilo 26—26,50 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco weichend, Kartoffel-

52 Mk. bez. Rüben- 49,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 35 Mk. gehalten.
Solaröl 50 Kilo effektive Waare fehlt und bis 9 Mk.

incl. geſucht.
Petroleum 50 Kilo feſt.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 72 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8,25-—8,50 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 5,50—6,50 Mk. bez., Wiizen

4,50 Mk. bez
Oelkuchen 50 Kilo 8,25——8,50 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo knapp, hoch gehalten.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 20. Juni 1876.

Die mattere Stimmung für Wintergetreide hielt auch an
heutiger Börſe an und wird wohl auf Beſſerung kaum
zu rechnen ſein, bevor ſich nicht alte Läger räumen. Die
Preiſe wurden durchſchnittlich nicht unerheblich herabgeſetzt.
Weizen geringe feuchte Sorten 63——68 bez., beſſere

Waare 70--75 bez. feine und feinſte Sorten
76 78 pr. 170 Brutto p. Sack bez.

Rog gen hieſiger 6465 p. 168 W Brutto p. Sack
bez., oſtpreuß. fehlt.

Gerſte gute Braugerſte 56—-58 bez. feine und
Chevaliergerſte 59-60 p. 150 t Brutto p.
Sack bez.

Hafer 40--41 p. 1200 W Brutto bez.
Mais 50 p. 2000 t bez.

Verzeichniß
der mittelſt der Srtehetzert nach Magdeburg befoörderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.
Neuſtadt- Buckau. Am 17. Juni. N. F.D.-G., Steuerm.

Bruſche, Guüter, v. Hamburg n. Deſſau. Junker, Kanthölzer, v.
Stettin n. Buckau. Peter, Bretter, v. Liepe n. Buckau. An
drege, Steuerm. Schröder, Cement, v. Stettin n. Buckau.
Zuchiſe, Kanthölzer, v. Stettin n. Buckau. Fr.Sch.Geſ., Stm7
Fiſcher, Guter, v. Hamburg n. Dresden. Theuerkauf, leer, v.
Magdeburg n. Außig. Leinweber, desgl. Arnhold, desgl.Conſolsky, desgl. Kuhne, leer, v. Magdeburg e n, Schönebeck. S
Köppe, desgl. Schuütze, desgl. Paarmann, desgl. Nevbert,
desgl. Koch, desgl. Kreiſeler, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Paul, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Bartels, desgl.
Kreges, Steuerm. Becker, leer, v. Magdeburg n. Außig. Thiele,
hesgl. W. Pinno, leer, v. Magdeburg n. Alsleben. F. Pin-
no, desgl. Krüger, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Buch
dolz, desgl. Schwarz, desgl. Naumann, leer, v. Magdeburg
n. Außig. Am 18. Juni. Ehrlich, Weizen, v. Berlin n. Dres
den. Friedrich, Kanthölzer, v. Stettin n. Buckau. Brieſt,
Buſchholz, v. Burg n. Salbke. Max, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Lehmann, desgl. Krippſtedt, Steuerm. Ruſche, leer,
v. Magdeburg n. Torgau. Zunder, leer, v. Magdeburg n. Au-
kig Herſchel, desgl. Göhre, desgl. Fiſcher, leer, v. Mag

tbu
b

rg n. Schönebeck. Wichmann, leer, v. Magdeburg n. Als-
en.

Niegripp-Magdeburg. Ehrlich, Steuermann Schneider,
Weizen, v. Berlin n. Rieſa. Andrege, Steuerm. Kähe, Guter,
v. Berlin n. Magdeburg. Probſt, Steuerm. Brieſt, Buſchholz,
v. Burg n. Weſterhuſen. Lehmann, leer, v. Burg n. Belgern.
Max, leer, v. Werder n. Außig. Kerſten, leer, v. Niegripp n.
Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Seiler, Weizen, v. n.
Magdeburg. Kammerer, Eiſen, v. Hamburg n. Halle. Con-
rad, leer, v. Wittenberge n. Außig. Richter, leer, v. Havelort
n. Außig. Muller, desgl. Böttcher, leer, v. Havelort nach

Netſchner, leer, v. Tangermunde n. Außlg. Enugel,
etreide, v. Werben n. W agzderurg Muüller, leer, v. Niegripp

n. Magdeburg. Winterfeld, desgl.

le



Bekanntmachungen.

Wifenb urger Zuch er Fabrik
ctien- Gesellschaft,

vormals H. Zuckschwerdt.
Mit einem vielverſprechenden Proſpect erſchien in den geleſenſten

Börſen- und Handelszeitungen (ſiehe Beilage zu Nr. 39 der Magde-
burgiſchen Zeitung vom 16. F bruar 1872) die Aufforderung zur Be
theiligung bei obigem Actien Unternehmen durch Zeichnung von Actien
à 200 in welchem auf die großen Vorzüge dieſes Gründungs-
w. hingewieſen wird und nach dem ausgegebenen Proſpect wört
lich lautet:

„Die den Herren Zuckſchwerdt S Veuchel in Magdeburg
gehörige, unter der Firma: H. Aucksehwerdt beſtehende Rüben-
zuckerfabrik in Nienburg a/ Saale erfüllt alle Anſprüche, welche an
ein vollendetes Etabliſſement dieſer Art zu ſtellen ſind. Jn einem
fruchtbaren zur Erzeugung zuckerreicher Rüben beſonders geeignetem
Landſtriche gelegen, verarbeitet ſie täglich 1100 Ctr. Rüben
nach dem Syſtem Perrier Possotz. Die Maſchinen und Ap-
parate ſind zum geößten Theil ganz neu und nach den
vollkommenſten Syſtemen und Erfindungen eingerichtet.
Für die Beamten der Fabrik ſind Wohnhäuſer neu erbaut rc. c.“

Die Herren Herrmann Gerber und Conſorten haben
dieſe Zuckerfabrik von Herren Zuckſchwerdt S Beuchel käuflich
erworben, für welchen Preis? wird der darüber abgeſchloſſene Kauf-
kontrakt auftlären, und einen Aufſichtsrath, welcher aus den Herren
H. Zuckſchwerdt, Max Dulon, Guſtav Meißner in Mag-
deburg, Julius Müller, Director der f. Wöhlert'ſchen Maſchinen-fabrik in Berlin, und Julius Schweitzer, Redacteur der National-
Zeitung in Berlin, erwählt.

Die Fabrik iſt nach dem Proſpekt mit ſämmtlichen dazu gehö-
rigen Gütern, Gebäuden, Maſchinen, Apparaten, leben-
dem und todtem Jnventar u. ſ. w. erworben für den Kauf-

preis von 590,000.Hierzu treten als Vetriebs-u. Erweiterungsfonds 110,000.

700,000.

Davon bleiben hypothekariſch ſtehen. 200,900,
Reſt 500,000,

welche durch 2500 Actien à 200 nominell al pari zur Zeichnung
aufgelegt worden ſind.

Das Actienkapital der Geſellſchaft betrug demnach 700,000,
und nicht, wie es im Proſpect lautet, nur 500,000.

Jm Proſpect heißt es ferner wörtlich:
„Jn der Ueberzeugung, daß ſich in der Nienburger Fabrik alle Be
dingungen einer ſichern und lohnenden Rentabilität in ſel-
tenem Grade vereinigt finden, ſind die Unterzeichneten zur Erwer-
bung des Etabliſſements behufs Umwandlung in eine Actiengeſell-
ſchaft zuſammengetreten. Das „Gründungs-Comité“ ſchöpfte dieſe
Ueberzeugung aus den eben dargelegten thatſächlichen Verhält-
niſſen der Rübenzucker-Jnduſtrie, wie aus den durch die öffentlichen
Rechenſchaftsberichte in allen Kreiſen bekannten hohen Dividenden
der auf Actien betriebenen Rübenzuckerfabriken, endlich aus den
uten, zum Theil glänzenden Reſultaten, welche die
abrik ihren bisherigen Beſitzern geliefert hat. Es

verdient hierbei hervorgehoben zu werden, daß allein der Werth
der erworbenen Güter einſchließlich des lebenden und
todten Jnventars den Betrag des geſammten Actienkapitals
nahezu erreicht c. c. 2c.“

Die mit ſo großem Pomp in die Welt geſchleuderten Verſprechun-
gen ſind ſchon im erſten Betriebsjahre der Actiengeſellſchaft zu Schan
den geworden, denn es wird aus den Geſchäftsbüchern nachzuweiſen
ſein ob die im erſten Jahr als Dividenden gezahlten 6 aus dem
Verdienſt reſultiren, oder vom Actienkapital gezahlt worden ſind. Nach
kaum zweijährigem Beſtehen dieſes für das Gründungs- Comité
ſo ſegensreichen ActienUnternehmens iſt es denſelben Weg gegan-
gen, welche ſo viele in ſolch ſolider Weiſe gegründeten Unter-
nehmungen eingeſchlagen haben.

Seit nunmehr zwei Jahren iſt das Unternehmen in Liquidation
getreten, die Fabrik Nienburg iſt nach genauer Jnformation ver-

kauft mit Lirea A. 000Gut Hohendorf „300,000
Gut Dornboeck „255,000

Jnsgeſammt 780,000,
von dieſem Erlös geht in erſter Reihe die Hypothek mit

200,000 600,000,Verbleiben 180,000.
Hierzu wahrſcheinlicher Erlös aus lebendem und todtem

Jnventar eire 120,000.300,000,
welche von den Hypotheken- und Buchſchulden c. zum größten Theile
verſchlungen werden und im günſtigſten Falle eirca 6--7 zur Ver
theilung an die Actionäre übrig laſſen.

Schließlich bleibt noch der Betriebs- und Erweiterungs Fond in
öhe von 110,000. 4330,000. einer näheren Erörterung

übrig, auf welchen Theil wir in einer nächſten, ausführl chen Be
ſprechung zurückkommen werden. Es bleibt nur zu wünſchen, daß
ſämmtliche Actionäre zuſammentreten, um gemeinſchaftliche Schritte
zur Anbahnung einer genauen Reviſion vorzunehmen, und ſoll dieſe
Darlegung in der Hauptſache dazu dienen, dies zu erreichen. Es wer-
den die Actionäre zur Wahrung ihrer Jntereſſen um ſo dringender
aufgefordert, die Anmeldungen an Herrn Theodor Pitz mann
in Leipzig zu beſchleunigen, damit in nächſter Zeit eine Verſamm
lung anberaumt werden kann, in welcher die Angelegenheit berathen
und Vorſchläge zur weiteren Verfolgung gemacht werden ſollen.

Der Auzeiger für Stadt und Land
für die Städte Cönnern, Wettin, Löbejün und deren wei
teſte Umgebungen, eignet ſich durch ſeinen weiten Leſerkreis im
Saal und Mansfelder Seekreiſe zur wirkſamen Verbreitung von An
zeigen aller Art.

Die Z3ſpaltige Bourgeois-Zeile oder deren Raum koſtet 10
Bei mehrmaliger Jnſertion wird Rabatt gewährt. Das Blatt erſcheint
zweimal wöchentlich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Frei
tag entgegen genommen.

Cönnern a/S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

Bruno Knanuff.
Formulare

für Standesämter, Amtsverwalter, Magiſtrate, Poli-
ei, Landwirt aft, gewerbliches Leben vorräthig beiCönnern. pſwafe, Br. Knauff, Buchdruckereibeſitzer.

-2

a/8. je Fatur,
l uſtrat: Jnhalt: Ueber d. Cinfluß der Oberſlächen-e den d. Länder u. d. Meere u. Ströme

Vat von St Cath auf d. Entwickelung d. Völter. Von O.
ri 2. Fort dung Vle. Eine Waſſerhoſe in d. Bai von St.h Catharina. Von H. Kreplin. Ein neuesdem n Werk über Peru. Von H. Keck. Literatur-
ne Buigz e Bericht. Hygieiniſche Mitthlgn. Reiſenrn en v r u. Reiſende. Aus dem Bereiche d. Natur-
gez. von Lamwel. mythen. Zoolog. Mitthlazn. 2c. c.

Pliſſingen-Oueenboro'- London
CTäglicher Poſt-, Perſonen Güter- Dienſt

von Kèln 1. 40 Nachm. FVohntag von Londen 8. 45 Abends.
r Venlo 4. T n kein r Vliſſingen 9. 30 Morg.VBliſſinzen 8. 40 u in Venlo 1. 52 Nachm.in London 8. Morg. Dienst. Kdin 4. 40

Dlrecte Billet- Ausgabe und Geräck-CEinſchrelhung von allen Haurtſtatlonen.
Auskunft erth llen: Th. Cook Son, London Köln, Bruſſel; J. J.

Nieſſen, Köln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland in Vliſſingen.

X EBftterguts- Verkauf.
Ein Rittergut in der Priegnitz, 1 Meile von Kreis- u. Garni-

ſonſtadt, Meile vom Bahnhof, Areäl 1700 Magd. Morgen, neuen
maſſiven Wohn und Wirthſchaſtsgebäuden, ſehr gutem Jnventar und
Ernte, feſten Hypotheken, bin ich beauftragt mit 30,000 Anzah

lung zu verkaufen. [K. 300)O. H. Faitüeclekseh, Magdeburg.
Enorme Eiſpariiß für Hanshaltungen!

Abfälle von feinen Toiletteseifen
verſenden wir zu dem außerordentlich niedrig geſtellten Preiſe

5 Pfund (2, Kilos) für 3 Mark,
incluſive Verpackung. Bei Einſendung oder Nachnahme des Betrages
nach allen Gegenden Deutſchlands

10 Pfund (5 Kilos) für 6 Mark portofrei!
Kamprath Schwartze in Leipzig,

Parfümerie- und Toiletteſeifenfabrikanten.
Deutſche Briefmarken werden als Zahlung angenommen.

Von mir weſentlich verbeſſerte
Holſteiner Stiftdreſchmaſchinen

mit Speiſewalzen, Strohſchütter und Sieb, neueſte Conſtruction, halte
ich ſtets auf Lager. Dieſe Maſchine iſt die vollkommenſte, welche
bis jetzt in dieſer Art fabricirt worden iſt und zeichnet ſich beſonders
durch leichten Gang, bedeutende Leiſtung, ſowie dadurch aus,
daß ſie das Stroh gänzlich unverletzt läßt.

Der Preis dieſer anerkannt vorzüglichen Maſchine, welche
bereits bedeutenden Abſatz gefunden hat, iſt niedriger, als der aller
früheren Conſtructionen. Auf meinem Fabrikhofe ſteht ein Exemplar
im Betriebe zur gef. Anſicht.

August Wogel in Iiquid.
in Neuſellerhauſen bei Leipzig.

Ueber 2500 Anerkennungen.
Garantirtes für Menschen und Hausthlere

unschädliches Radicalmittel gegen

x Schwabenkäfer, a
Bei Nicht

Zu beziehen in Töpfen
auch Russen und Küchenkäfer genannt.
erfolg Rückzahlung des Betrages.
à 1, 2 und 3 Mark en (detail en gros durch die
Reichsadäler-Apotheke in Elberfeld und deren

Niederlagen. Jn Halle a/S. bei Theodor Voigt.
Da viele derartige Mittel exiſtiren, die meiſt nur aus gelbem Jnſectenpulver

oder Borgx beſtehen und nie eine gänziiche Vertilgung obigen Ungeziefers bewir
ken, ſo bitte genau auf Firma und Schutzmarke zu achten.

W Landwirtlh teI of einc die auch n r
von 193 Morg. faſt durchweg ſchö perfect, ſowie auch jüngere wünſchen
nem Weizenboden, belegen in der Stellen; Stubenmädchen find.
Nähe von Stadt und Bahn, in ſofort auf Rittergütern, eine
beſter Gegend Mecklenburgs, ſoll desgl. im Hotel Stellen durch
mit dem geſammten Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.
todten Jnventar zu einem ſehr cbilligen Preiſe bei einer An Commis Geſuch.
zahlung von 7000 verkauft Für ein flottes Detailgeſchäft,
werden. Auskunft ertheilt Carl urd i V beſgigen t
Brandt, Koſrro wert 22. ſucht. Offerten ſind sub F. R. 10

Capitalgeſuch. poste restante Zeitz niederzulegen.
15,000 bis 45,000 werden auff Ein Käſergehilfe, der in ſeiner

ein Rittergut bis zur Hälfte des Stellung drei Jahr war, ſucht an
Taxwerthes, ſofort geſucht, cours deres Engagement zum 1. Juli.
fähige Papiere in Anzahlung ange Näheres W. poſtlagernd Polleben.
nommen u. geehrte Selbſtdarleiher

ad nſc wannt

gebeten gef. Offerten Chiffre B. S.
K. 4f 19 Halle poſtlagernd ein
zuſenden.

Offene Stellen
f. eine in ff. Küche tüchtige
Landwirthſchafterin bei 100
—-120 Geh. f. eine perf.
Kochmamſell in ein kl. Hotel.

1 Köchin,
die ff. Küche erlernt hat, ſucht noch
bis 1. Juli Stelle, desgl. 1 Stu-
benmädch. auf ein Rittergut d.
Emma Lorohe, Iallea/S,
gr. Klausſtr. 28.

4 Schock Lang-Stroh zu ver
kaufen in Cröllwitz Nr. 11.

Eine aus nicht zu kleiner, zu-
verlässiger 4jähbr. Ponny-Rapp-
stute mit Geschirr u. eleg. Wa-
gen in belieb. Ausw. bestehende

9Ponny-Tquipage
habe unter meiner grössten Aus-
wahl von Wagen aller Art, eleg.
Geschirren etc. zusammen oder
getrennt, preisw. zu verkaufen.
K. G. Lange, Leipzig, Vor
dem Windmüblenthor No. 4.

800 bis 1000 CEtr. geſundes gu-
tes Heu u. Klee hat zu verkaufen

Karl Adam in Gehofen.
100 Schock Stroh, 500 Schock

ſehr lange Strohſeile u. 25 Stück
Saugferken der großen York-
ſhire Raſſe verkauft Rittergut Blö-
ſien bei Merſeburg. Fuss.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

m Gräſlich Stolberg'-ſchen Mat in Stolberg
a/ H. verkäuſlich:
3 elegante Reitpferde,
Wallachen, goldbraun, kaſtanien-
braun und Fuchs, bezw. auffallend
ſchön, geſund und knochenrein, 6
und 7 Jahr alt, 5 F. 6 3. und
5 F. 7 3. groß zwei derſelben mi-
litairfromm, eins angeritten.

Stolberg a/Harz.
Ritter, Stallmeiſter.

Pferdeverkauf.
Jch bin geſonnen, meine

Goldfuchs-Wallachen, Mit-
telgröße, preiswürdig zu
verkaufen und wollen ſich
geehrte Reflectanten direct
an mich wenden.

E. Kreuter., Weimar.
Verlag der Meyer'schen Hofbuch-

handlung in Detmold.
Detmold

und
der Teutoburger Wald

mit
dem Hermaunsdenkmale,

ein Führer

von
Dr. H. Chorbecke.

Mit einer Ansicht des Denkmals,
einer Karte vom Walde uod einem

dtadtplare von Detmold.
Preis 1 Mavlt.

Verlag der Mey er'eschen Hofbuch-
handlung in Detmold.

Erinnerung 'an den Ceutoburger
Wald mit dem

Hetmannsdenkmale.

12 Photolithograph. Ansichten
in eleganter Callicomappe mit

Golddruck
Preis 2 Marxilk,

m
Ein ſchönes Stadtgut in der

Nähe von Leipzig an der Bahn
gelegen mit circa 200 Morgen guten
Feldern u. Auenwieſen, 1 Mor
gen großen Hofraum, 1 Morgen
großem Garten, guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, ſoll unter
annehmbaren Bedingungen verkauft
werden. Reflectanten belieben
Adreſſen unter C. D. 197 bei
Haasenstein Vogler,
Leipzig, niederlegen. [H. 32922.

Eine Halbchaiſe, vierſitzig, nur
wenig gefahren, ſowie kin Paar
Kutſchpferde, auch ſehr gut in Acker
paſſend, ſind als überzählig preis-
werth zu verkaufen. Gef. Adreſſen
wolle man an Herrn Oekonom
Kotte in Delitzſch ſenden.

Einen Hotel- oder Bahnhofs-
Omiibus verkauft preisw. K. G.
Lange, Leipzig, vor dem
Windmüblenthor No. 4.

Alle an Migräne (nervöſ. Kopf
ſchmerz) u. Bleichſucht Leidende for
dere ich auf, ſich meine unbedingt
ſicher wirkenden Heilmittel kommen
zu laſſen. ger 3 Mark.

W. Danz.
Apotheke zu Droyßig bei Zeitz.
Neue Isländer Heringe,

ausgezeichnet ſchön und fett,
empfingen und empfehlen

Ferd. Hammel Co.
Leipzigerſtraße 98.

F. Isländer Matjes-Heringe und neue Liässa-
boner Kartoffeln trafen
wieder ein bei

4. Vermann,
kl. Steinſtraße.

Ein Fontainen Auf-Satz Knabe mit Fiſch, Zinkguß)
iſt zu verkaufen

Domplatz 10, 1 Treppe.
Feine Feuerwerke

für Land u. Waſſer, ben-
galiſche Flammen, ſowie
roßes Fabriklager von Jl-

uminationslaternen u. Luft
ballons empfiehlt

H. RBretschneider,
Mauergaſſe Nr. 3.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend wurden wir durch
die Geburt eines kräftigen Mäd-
chen erfreut.

Staßfurt, 19. Juni 1876.
Otto Berger und Frau

geb. Droſihn.

3

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu
Halle, Mittwoch den 21. Juni 1876.

=wz=2

Telegraphiſche Depeſche.
Bukareſt, den 19. Juni. Auch bei den Deputirten

wahlen des kleineren Grundbeſitzes ſind die Kandidaten
der konſervativen Partei denjenigen der liberalen Partei
vollſtändig unterlegen.

Der Miniſtermord in Konſtantinopel.
Ueber die Ermordung Huſſein-Avni-Paſchas und

Raſchid-Paſchas erhält das „N. W. T.“ in einem Tele-
gramm aus Konſtantinopel folgende nähere Angaben:
Augenzeugen des furchtbaren Ereigniſſes ſchildern den Ver
lauf deſſelben in folgender Weiſe: Jn dem Saal des
Konaks, der von den übrigen Gemächern nur durch Tep
pichvorhärge geſchieden iſt, war der geſammte Miniſter
rath verſammelt. Außerhalb des großen Scheidevorhanges
ſtanden zwei militäriſche Wachpoſten und einige Diener
gingen ab und zu, den Berathenden die üblichen Er
friſchungen zu reichen. Jnmitten der Discuſſion wurde
der Vorhang plötzlich raſch zur Seite gezogen und ein

junger Mann, in der Uniform eines Feriks (Major), ſtürzte
auf den Kriegsminiſter HuſſeinAvni- Paſcha los und ſchrie
ihm folgende Worte zu: Jch habe Dir geſagt, daß ich
meinen Sultan rächen werde; hier die Rache!“ Jn ſelbem
Augenblicke zog der Officier aus der Taſche einen Revol-
ver und ſchoß aus der nächſten Nähe auf den Kriegs-
miniſter. Die Kugel durchbohrte die Bruſt des Paſcha's,
der ſofort todt zuſammenbrach. Paniſcher Schrecken ergriff
die Anweſenden. Während Alle von ihren Sitzen auf-
ſprangen, um die Ausgänge zu erreichen, warf ſich der
Miniſter des Aeußern, Raſchid Paſcha, auf den Mörder.
Er faßte ihn von rückwärts und ſuchte ihm die Waffe zu
entreißen. Während dieſes Kampfes drückte Haſſan den
Revolver wiederholt ab. Eine Kugel traf den Marine
miniſter, ohne ihn jedoch zu tödten. Auf den Knall der
Schüſſe waren die Wachtpoſten und die Diener herbeige-
eilt. Zwei von den weiteren Schüſſen tödteten einen
Soldaten und einen Diener. Nun entſank der Revolver
der Hand des Wüthenden. Jetzt erſt kehrte ſich dieſer
unmittelbar gegen Raſchid Paſcha, riß einen Dolch aus
der Scheide und bohrte wiederholt die Klinge in die Bruſt
des Miniſters, der unter den Stichen ſeinen Geiſt aufgab.
Das verzweifelte Ringen der beiden Männer währte einige
Minuten, da Raſchid Paſcha, obgleich an körperlicher Kraft
ſeinem Gegner entfernt nicht gewachſen, mit Muth und
Zähigkeit kämpfte. Endlich gelang es der Dienerſchaft
und Wache, den Mörder zu überwältigen und ihn feſtzu-
nehmen. Der Erſte, der nach dem Schuſſe auf Huſſein
Avni Paſcha aus dem Saale geflohen war, war Midhat
Paſcha. Der Mörder heißt Haſſan. Er bekleidet den
Rang eines türkiſchen Feriks (Majors) im Nizam (Linie)
und war dem Sultan Abdul Aziz als Adjutant zur Dienſt-
leiſtung zugetheilt. Er iſt ein Tſcherkeſſe und ſoll, wie
man verſichert, demſelben Stamme angebören, aus welchem
die Mutter von Abdul Aziz, die Sultanin Valide, hervor
gegangen iſt. Als am 29. Mai die Verſchworenen, Huſſein
Avni Paſcha an der Spitze derſelben, in das Gemach des
Sultans Abdul Aziz eindrangen und ihn als entthront
erklärten, rief Haſſan, der an dieſem Tage einer der dienſt
thuenden Adjutanten war, dem Paſcha zu: „Jch werde
meinen Sultan an Dir rächen!“ Dieſe Drehung war,
wie man ſagt, der Beweggrund für Huſſein Avni Paſcha,
den Major Haſſan aus dem Palaſtdienſte zu entfernen,
ihn für einige Tage gefangen zu ſetzen und ihn darauf
zum Dienſte bei den Nizams zu commandiren. Auf welche
Weiſe es Haſſan gelungen war, in den Palaſt Midhat
Paſchas einzudringen, die Miniſter bei ihrer Berathung,
von deren Stattfinden er offenbar unterrichtet war, zu
überraſchen, um mit ſchrecklicher Entſchloſſenheit ſeinen
Racheplan auszuführen, das iſt noch unbekannt.

Aus dem Landtage.
Berlin, deu 19. Juni.

Das Herrenhaus erlebte beute aus Anlaß des Geſchäfts-
ſprachengeſetzes eine recht lebhafte Secene. Die beiden Mitglieder
des hohen Hauſes welche ſich berufen fühlten gegen die W
einzutreten, Graf Mielzynski und Graf Kwilecki, ergehen ſich in
den ſtärkſten Ausdrucken nicht blos gegen das Geſetz, ſondern

142 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

namentlich gegen Zuſtande. Der letztere Redner wagt es ſogar,
die Behauptung aufzuſtellen, der Landtag verleite den Monarchen
durch Annahme des Geſetzes zum Bruch des Ehrenwortes! Es
wird gegen die Ausführungen der polniſchen Redner durch allge
meinen lebhaften Unwillen des Hauſ's, dann aber insbeſondere
von Geheimrath Beſeler und dem Referenten Grafen zur Lippe
energiſch proteſtirt. Auch der Praſiden? ſieht ſich zu ernſter Ruge
veranlaßt. Das Geſetz wird im Einzelnen ſowie im Ganzen unver-
ändert angenommen. Der Geſetzentwurf betreffend den Austritt
aus den jüdiſchen Synagogengemeinden veranlaßt eine lange Ge
ſchäftsordnungsdebatte. Das Haus, welches ſich in dieſer Augele-
enheit Bangen fuhlt, iſt halb dafür geneigt den Entwurf
n der Juſtizkommiſſion vorberathen zu laſſen. Da jedoch das Ge

ſetz von den orthodoxen und den freiſinnigen Juden gewuänſchtwird, und die Verweiſung an eine Kommiſſion einen Auſchud auf

ein Jahr bedeuten wurde, ſo entſchließt man ſich fur Berathung
im Plenum. Nachdem noch Baron von Senfft geaäußert, daß er
Material zu einer langen Rede mitgebracht, beeilt ſich das Haus
einen Vertagungsantrag zu genehmigen. Naächſte Sitzung morgen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wie ſeinerzeit mitgetheilt, iſt der in Eiſenach wohn-
haft geweſene Schriftſteller Friedrich Friedrich wegen
Beleidigung einer daſelbſt in hoher Achtung ſtehenden
Dame, durch eine Schilderung in einem Roman nämlich,
zu einer Geldbuße von 40 verurtheilt worden. Der
Anwalt der Klägerin hatte dagegen Berufung eingelegt,
und wurde in der deshalb geſtern ſtattgefundenen Ver
handlung vor dem Kreisgericht das erſtinſtanzliche Erkennt-
niß dahin abgeändert, daß c. Friedrich in eine Geldbuße
von 100 eventuell zu 14 Tagen Gefängniß und in
die Koſten verurtheilt wurde.

Einem Comité, das ſich die Errichtung eines
Lüben- Denkmals (in Bremen) zur Aufgabe gemacht hat,
ſind für unſere Provinz die Seminardirectoren Kehr
(Halberſtadt) und Jütting (Erfurt) beigetreten.

Einen geſuchten Gauner, den falſchen Titel und
Namen eines Lehrers Karl Rentzſch führend, hat man
in Eisleben am Sonnabend bei Ausführung ähnlicher
Streiche verhaftet.

Auf einem in der Nähe von Weißenfels gelege-
nen Kartoffelfelde machte man kürzlich die Wahrneh
mung, daß Karteffelſtauden angefreſſen waren und die
ganzen Blätter welk wurden und abzuſterben begannen.
Beim Ausgraben fand man in der Nähe der Stauden
kleine ſchwarze Käfer mit bläulichem Schilde auf dem
Rücken und ſchob ihnen die Beſchädigung der Stauden
zu. Der zu Rathe gezogene bekannte Entomologe Pro-
feſſor Taſchenberg aus Halle widerlegte die ihm mitgetheilte
Muthmaßung und konſtatirte, daß die ihm überſandten
Jnſecten der Erdwanzengattung Cydnus angehörten. Er
erklärte noch, daß wir uns vor dem Kolorado-Kartoffel
käfer nicht zu fürchten hätten.

Halle, den 20. Juni.
Am 5. Juli und folgende Tage wird vor dem hieſi-

gen Schwurgericht der Prozeß gegen die Theilnehmer und
Helfershelfer an dem Simon'ſchen SeidenwaarenDieb-
ſtahl, zu welchem noch drei früher verübte Einbrüche, u. A.
auch der bei einem Juwelier in Erfurt hinzugekommen
ſind, ſo daß der Werth des geſtohlenen Guts 20500
beträgt, verhandelt werden. Angeklagt ſind: 1) der frühere
Arbeitsmann, Kellner, jetzige Commiſſionär Hanky aus
Berlin, 2) der Schloſſer Joh. Friedr. Wilh. Mayer aus
Berlin, 3) der frühere Barbier Wilh. Tobias Mathäſius
aus Berlin, 4) die verehel. Mathäſius geb. Przybilska
aus Berlin, 5) der Handelsmann Auguſt Kruſchinsky
aus Berlin wegen Diebſtahls 6) die Ww. Kruſchinsky
geb. Baumgaſt aus Berlin, 7) die Ww. Walterling
geb. Bennecke aus Berlin, 8) die verehel. Maurer Pe
truſchke geb. Przybilska aus Berlin wegen Hehlerei;
9) der Kellner Ferd. Robert Brauns aus Zörbig wegen
Diebſtahls. Wie aus dieſem Verzeichniß zu erſehen, ge
hört nur ein Mitglied dieſer frechen Geſellſchaft unſerer
Provinz an, alle übrigen ſind Berliner. Rechtsanwalt
Wölfel in Merſeburg, an welchen ſich die Angeklagten
behufs ihrer Vertheidigung gewendet, ſoll dieſelbe abge
lehnt haben.

An dem geſtern abgehaltenen ſog. kleinen Viehmarkte
waren aufgezogen: 375 Stück Pferde, 3 Fohlen, 1012
Schweine und 50 Ferkel. Pferde erzielten gute Preiſe
ruſſiſche Race war beſonders ſtark vertreten. Ferkel wurden
mit 39 bis 43 das Paar bezahlt, Läuferſchweine bis
27 .4 das Stück.

Der Arbeiter Friedrich Hartmann aus Treſſin
hatte am 19. d. M. auf der Grube Louiſe bei Bitterfeld
das Unglück, beim Ausſchachten von Thon von einem
Stück Erde verſchüttet zu werden, wodurch er einen Bruch
beider Füße erlitt. Er wurde in die hieſige Königl. Kli

nik aufge nommen. 4
Verein für Erdkunde.

Sitzung am 15. Juni.
Nachdem der Vorſitzende Hr. Dr. Ule die zahlreichen einge

gangenen Zeitſchriften und Jahresberichte vorgelegt und die Grun
dung einer neuen geographiſchen Geſellſchaft in Liſſabon, ſowie ein
Schreiben des Präſidenten derſelben mitgetheilt hatte, bielt Hr.
Prof. Freptag einen langeren und intereſſanten Vortrag uber ſeine
im vorigen Jahre unternommene Reiſe nach Spanien, die zwar
zum Hauptzweck das Studium der ſpaniſchen Pferde und Haus
thierracen hatte, ihm aber auch Gelegenheit gab, Land und Lente
kennen zu lernen. Er ſchilderte zunächſt ſeinen Aufenthalt in Bar
celona, die reizende Umgebung der Stadt, die Eiſenbahnfahrt nach
Saragoſſa, die anfangs bis Levoda durch entzückende Landſchaften
fuührte, dann ihn aber auch mit Gegenden von duſterem und zum
Theil wildem Charakter bekannt machte und ihn mit den damals
dort hauſenden Carliſten in Berührung brachte. Saragoſſa und
namentlich Madrid, wohin ihn ebenfalls die Eiſenbahn führte, ga
ben dem Vortragenden Gelegenheit zu intereſſanten Schilderungen
der Bewohner des Landes, ihrer Sitten, ihres Charakters und
namentlich ihrer Jnduſtrie, von deren Erzeugniſſen er verſchiedene
Proben vorlegte. Beſonders eingehend ſchilderte er ein Stiergefecht,
dem er beigewohnt hatte, und deſſen Einzelnheiten er durchzahlreiche Photographien veranſchaulichte, Auch andere vortreffliche

Photographien von r Gebäuden und ausgezeichnete
Karten, deren eine auch eine uberſichtliche Darſtellungöder ſpaniſchen
Pferdezucht gewahrte, wie ſie noch die wenigſten Länder beſitzen,
trugen dazu bei, den Vortrag anſchaulich und anziehend zu geſtal-
ten. Am Schluſſe deſſelben wurde allgemein der Wunſch nach einer
Fortſetzung deſſelben laut, dem der Vortragende auch durch das
Verſprechen entgegen kam, in einer ſpäteren Sitzung uber ſeine
Reiſe in Andaluſien weiter berichten zu wollen. Die nachſte Sitzung,
die letzte im Sommer, wird am 13. Juli ſtattfinden.

Gartenbauverein.
Sitzung v. 13. Juni.

Der Vorſitzende Hr. Dr. Ule hielt einen längeren Vortrag
uber den Schutz der Bluthen gegen unberufene Gäſte. Er wies
zunächſt die Bedeutung der Bluthen nach, die in vielen Fällen
uüberflüſſig erſcheinen könnten da die Natur durch andere Mittel,
wie Sproſſen und Zwiebelbildung, far deren Fortpflanzung ſorge,
die aber zu einer höheren Entwicklung, Veredlung, Vervolkomm-
nung, wie bei der bekannten Kreuzung, unentbehrlich ſeien. Ob-
wohl auch die Samenbildung bei den Pflanzen nur auf der Be
ſtäubung der Narbe beruhe und darum nur der den Blumenſtaub
tragenden Staubfäden und des die Narbe tragenden re
bedürfe, ſeien doch die übrigen Bluthentheile kein bloß uberfluſſiger
Schmuck. Bei der Herbſtzeitloſe könnten die Staubbeutel nur
durch Emporwachſen der Blumenblätter, auf denen die Staubfaden
anſäzen, bis zur Narbe erhoben werden, um auf dieſe den Staub
aus zuſchutten. Beim Läuſekraut werde die Befruchtung nur durch
eine eigenthümliche Wendung der ſchnabelförmigen Blumenrohre
möglich, durch welche die Pollenkörner dann auf die gerade darunter
befindliche Varbe kollerten. Bei mehreren nelkenartigen Pflanzen
ſei es nur die plötzliche Verlängerung der Staubfäden bei herein-
brechendem Abend, welche die Staubbeutel in eine Lage bringe,
in welcher eine Befruchtung erfolgen könne. Eine Verkümmerung
der Kronenblätter wurde alſo bei alle dieſen Pflanzen auch Unfrucht-
barkeit zur Folge haben. Noch mer als Kronen und Kelchblaätter
bedürfen die Nectarbehälter eines Schutzes, da bei vielen Pflanzen
eine Beſtaäubung nur durch Vermittelung von Jnſekten möglich iſt,
die durch den Nectar angelockt werden und dann beim Anfliegen
oder beim Naſchen des Nektars ſich mit Blumenſtaub beladen und
dieſer dann an derſelben oder andrer von ihnen beſuchten Blüthen
abſtreifen. Solche welche den Nectar rauben ohne zu
gleich das Geſchäft der Beſtaubung zu beſorgen weil ſie entweder
zu klein ſind, um Staubbeutel oder Narbe zu beruhren, oder weil
ſie nicht ſofort zu andern Blumen gelangen und an dieſe mitge
brachten Blumenſtaub abſetzen können, ſind als unberufene Gaſte
zu bezeichnen. Um ſolche, namentlich alſo flugelloſe Jnſekten, fern
zu halten und den Nectar als Lockung fur anfliegende zur Ver
mittelung der Beſtäubung geeignete Jnſekten zu bewahren, hat die
Natur verſchiedene Schutzmittel angewandt. Schon der Gehalt
der meiſten Bluthen an riechenden Stoffen, beſonders Harzen und
aätheriſchen Oelen ſchutzt ſie vielfach vor dem Verzehrtwerden;
Schafe und Rinder ſind keine Blumenfreunde. Gegen von unten
ankriechende Gäſte ſchuützt die Natur die Bluthen bisweilen durch
Jſolirung vermittelſt Waſſer, das in roſettenartig geſtellten oder
verwachſenen Blättern oder in Blattſcheiden ſich anſammelt. Nur
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Ein Troſt für unſere orthographiſchen
Schwierigkeiten.

Ein ergötzliches Streiflicht auf die confuſe Orthographie
unſerer Nachbarn, namentlich der Engländer, wirft ein Artikel
eines Mitarbeiters der „Weſ.-Ztg.“, dem wir hier einige für
uns troſtreiche Hauptzüge entlehnen wollen. Es heißt darin:

So ſchlimm wie unſere weſtlichen Nachbarn jenſeits des
Canals und der Vogeſen ſind wir doch noch lange nicht daran.
Wir ſtreiten uns jetzt darüber, ob es ferner zuläſſig ſein ſoll,
den Laut c mit o, vo oder oh zu bezeichnen, aber wir ſetzen
doch nicht eaux dafür, wie die Franzoſen thun. Und wenn
wir mit dieſem Laut und einem davorgeſetzten ſcharfen ſ Ver
wunderung oder Hohn ausdrücken wollen, ſo fixiren wir doch
nur einfach dieſe beiden Laute und meinen damit auch nichts
Anderes während der Franzoſe nach Belieben einen Dumm
kopf oder einen Sprung, einen Eimer oder ein Siegel oder
einen langweiligen kleinen Ort bei Paris heraushört und eben-

ſo viele verſchiedene Wortbilder dafür ſchreiben muß.
Und doch iſt in dieſem franzöſiſchen Wahnſinn noch

Methode, verglichen mit den Kameelen, die die Engländer in
orthographiſcher Beziehung verſchlucken, und die zu der bekannten
Behauptung geführt haben, daß man im Engliſchen Deickens
ſchreibe und Botz ausſpreche. Nicht umſonſt haben das eng
liſche Verb, das Buchſtabiren und das Subſtantiv, das Zauber
kraft bedeutet, abſolut gleichen Klang und gleiche Form: wie

„Zauberei muß es dem A-BC-Schützen jedenfalls vorkommen,
wenn ihm geſagt wird, die Zuſammenſtellung der Zeichen, die
ihm als double u double o dee bezeichnet ſind, werde Wud
ausgeſprochen, oder w. nn er die vier Buchſtaben ough bald als
o, bald als u, bald als ah, bald als au, bald als öff, bald
als öp ausſprechen ſoll. Wir ſchreiben Göthe und Goethe
der Name Shakeſpeare findet ſich bei den Zeitgenoſſen des
Dichters und ſpäter auf ſiebenundzwanzig verſchiedene Arten
geſchrieben, der Name Woburn, wie Max Müller behauptet,

auf hundertvierzig verſchiedene Arten. Was will dagegen die

Klage jenes deutſchen Buchdruckers ſagen, daß ſechs verſchiedene
Formen für das Wort Maß bei ihm beſtanden hätten. Und
während die feſtſtehende Schreibung der allermeiſten Wörter
ſchon ſo widerſinnig iſt, daß weder der Phonetiker, noch der
Hiſtoriker, noch der geſunde Menſchenverſtand, jeder für ſich
allein darauf kommen würde, ſie zu erfinden, giebt es zwei
bis dreitauſend Wörter, die von verſchiedenen Autoritäten ver
ſchieden geſchrieben werden. Daher paſſirt es dem eingewander
ten Deutſchen, der ſich einer über die Volksſchule hinausgehen
den Bildung erfreut, daß er von ſeinem mit Briefſchreiben be
ſchäftigten engliſchen Gaſtfreunde vertraulich gefragt wird, wie
man develop oder submit oder encoachment ſchreibt: daher
liegt neben der gebildeten engliſchen Dame, die möglicherweiſe
für ein Blatt ſchreibt, das Wörterbuch als beſtändiger Rath
geber. Daher würden nach der Meinung einer Autorität ſelbſt
engliſche Lehrer im Durchſchnitt von hundert gewöhnlichen
Wörtern fünfundzwanzig falſch ſchreiben; wie man denn auch
berechnet hat, daß von den Candidaten, die in der Prüfung
für Civilanſtellungen nicht beſtanden haben, reichlich neunzehn
Zwanzigſtel 1866 von 1972 wegen mangelhafter Ortho
graphie durchgefallen ſind.

Daß die Engländer Grund haben, dieſem Zuſtande der
Dinge ein ſchleuniges Ende zu wünſchen, mehr Grund als wir
unſererſeits, leuchtet ein. Vor 20 Jahren bereits wurde von
einem gründlich gelehrten, einſichtsvollen Sprachforſcher, Jſaak
Pitman, in Gemeinſchaft mit einem Freunde, Alexander Ellis
ein phonetiſches Syſtem aufgeſtellt, das mit 38 Zeichen, dar
unter 12 für Vocallaute, ſämmtliche Laute der engliſchen
Sprache darſtellt. Obgleich nach dieſem Syſtem kaum 5 Procent
aller engliſchen Wörter ihre jetzige Schreibung behalten dürften, ſo
iſt doch für Den, der überhaupt die Sprache beherrſcht, keine nen
nenswerthe Schwierigkeit darin, einen in Uebereinſtimmung mit den
Fonetic Nuz (phonetice news) gedruckten oder geſchriebenen
Paſſus zu leſen, und es wird daher ſelbſt für den Erwachſenen,
der ſich aller ihm jetzt geläufigen Wortbilder erſt wieder ent
ſchlagen muß, keine übermäßige Mühe ſein, danach ſchreiben

zu lernen, während ſich der Nutzen für die Analphabeten, die
nicht erſt etwas Altes zu verlernen brauchen kaum berechnen
läßt. Jetzt gehören für ein engliſches Kind im Durchſchnitt
6 bis 7 Jahre dazu, ehe es mit einigem Verſtändniß ſeine
Mutterſprache leſen und ſchreiben lernt, und die große Mehr
zahl der Volksſchüler lernt das nach engliſchen Berichten über
haupt niemals: nach dem phonetiſchen Syſtem würde ein Jahr
genügen, das bezeichnete Reſultat mit weit größerer Sicherheit
und für alle einigermaßen begabten Schüler zu erreichen.

Trotzdem hat das Syſtem heftige Widerſacher gefunden
und iſt noch nirgends in weiteren Kreiſen zur praktiſchen An
wendung gekommen. Einerſeits wirft man ihm vor, daß es
das heutige Engliſch ſeines hiſtoriſchen und etymologiſchen
Charakters gänzlich entkleiden würde: eine Anſchuldigung die

ſchon dadurch hinfällig wird, daß die heutige Schreibart in
hundert Fällen weder der Hiſtorie noch der Etymologie gerecht
wird, abgeſehen davon, daß das etymologiſche Gepräge der
Orthographie doch nur für einen verſchwindend kleinen Bruch
theil des Volkes, nämlich für die Sprachfocſcher, von wirk
lichem Werthe ſein kann. Andererſeits und mit mehr Recht
macht man auf die Schwankungen der Ausſprache aufmerkſam,
welche nothwendig bei ſtricter Durchführung des phonetiſchen
Princips zu einer Menge von Jnconſequenzen oder Verſchieden

heiten führen. Ein Beiſpiel aus unſerer Literatur beſtätigt
das allerdings. Klaus Groth und Fritz Reuter haben ſich
jeder für das Plattdeutſche, das ſeit Jahrhunderten nicht mehr
Schriftſprache iſt, eine eigene Orthographie erfunden, die nicht
unweſentlich von einander abweicht, auch da, wo die dialektiſche
Verſchiedenheit der holſteiniſchen und der mecklenburgiſchen Aus
ſprache vielleicht dem Ohre des Oberdeutſchen unbemerkbar ſein
möchte. Ein Bremer, ein Südhannoveraner, ein Weſifälinger
würde, um die ihm geläufigen Schattirungen der Ausſprache
zur Geltung zu bringen, ſowohl die Groth'ſche, wie die Reuter'ſche
Orthographie wieder ganz weſentlich modificiren. Warten
wir ab, wie dieſes Räthſel gelöſt werden wird.
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am ſruhen Morgen ſich ſſnende Bluthen ſind auf bethauten Wieſen
leichfalls vor unwillkommenem Beſuch geſichert. Waſſerpflanzen
aben denſelben Schutz und ſeltſamer Weiſe entwickelt Polygo-

num amphibium auf trocknem Boden an Stengeln und Blättern
klebrige Druſenhaare. Sehr verbreitete Schutzmittel der Bluthen
ſind überhaupt Klebſtoffe. Der Vortragende beſchreibt eine
intereſſante Einrichtung, durch welche bei Cuphea miero-
petala Ameiſen und anderen Kriechthieren der ugang
zum Nectar erſchwert wird. Weitere Schutzmittel, deren die Na
tur ſich bedient, ſind Stacheln und haarförmige Bildungen. Der
Vortragende beſchreibt de Faälle, in denen ſolche Gebilde
geradezu als Wegweiſer dienen, indem ſie die beſuchenden r

x nur auf ſolchem Wege zum Nectar zu gelaugen, auf dem
e die Beſtaäubung vermitteln müſſen. Er bezeichnet dann als ein

ſehr häufig vorkommendes Schutzmittel die Krummung Verbrei
terung oder Verengerung und die Anhaäufung einzelner Bluthen
theile, wie die maskirten Korallen, die Ueberdachung der Nectar-
höhlen durch Auswuchſe der Blätter (VFigella), oder durch blatt
artige Staubfäden r oder durch Haufung der Pol
lenblatter (Mamillaria), oder dur getipere Ovgrien
(Phpygeſius capensis). Schließlich hob er noch die intereſſante
Erſcheinung einer zeitweiligen Einſtellung der Funktion ſolcher

hervor, welche Jnſekten zum Beſuche anlocken, wo
fur die zur Nachtzeit bluühende und duftende Nachtviole (Hesperis)und verſchiedene Silaneen als Beiſpiele dienten. Als eigenthum
lich bezeichnete er endlich noch die Ablenkung nach Nektar luſter
nen Inſekten von der Bluthe durch beſondere Nectarien, in welche
ſich die Nebenblättchen des Laubblattes umgeſtaltet haben, wie dies
bei Impatiens tricorius auftritt.

Ausgeſtellt waren in der Sitzung als empfehlenswerthe, rei
PReuheit, die auch fur die Freilandeultur geeignet ſein durfte,

eiphinium vadicanie von Hrn. Kayſer in Paſſendorf, ein uber
aus reichbluhender Cactus von Hrn ſchöne Exemplare von
Centaurea cavdida und gut eultivirte bluhende n von Hrn.
Wilke in Giebichenſtein ſowie vortrefflich große Gurken von Hrn.
Strauß in Salzmunde. Die Monatspreiſe wurden dem Hrn Kay
t fur ſein Delphinium und Hrn. Herz für ſeinen Cactus zu
erkannt.

Handelskammer zu Halle.
Für die Beförderung von Steinkohlen, Coaks, Stein-

kohlen:Aſche, Coaks Aſche und Briquetts im Verkehr des
Preußiſch-Braunſchweigiſchen Eiſenbahn Verbandes
ſowie im Verkehre mit Stationen der Königlichen
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn und Königli-
chen Oſtbahn via Soeſt Holzminden reſp. via Schönin
gen Berlin tritt mit dem 10. Juni 1876 folgende Tarif-
veſtimmung in Kraft Die im Verkehre mit den Statio-
nen Berlin, Halle und Leipzig für den Transport von
Steinkohlen und Coaks bei Auflieferung in Quantitäten
von mindeſtens 5 Doppelladungen (5000 Käiſogr.) von
einem Verſender an einen Empfänger zur Erhebung kom-
menden unerhöhten Tarifſätze ſind unter denſelben Be
dingungen auch für die vor Berlin, Halle und Leipzig bele-
genen reſp. Verbandſtationen inſoweit anzuwenden, als
die volle tarifmäßige Fracht (incl. 10 pCt. Zuſchlag) ſich
nicht niedriger ſtellt. Für die neuaufgenommene Sta-
tion Kohlſcheidt der Bergiſch-Märkiſchen Bahn lautet
der Tariſſatz von Halle für 10,000 Kilo 134,4

Jm Ungariſch-Schleſiſch-Sächſiſch-Thüringi-
ſchen Eiſenbahn Verband via Ruttek-Oderberg Breslau
und via Kaſchau-Oderberg- Breslau werden ſämmtliche in
dem Specialtarife für Getreide p. p. am 20. Juli 1875
enthaltenen Frachtſätze im Verkehr mit den Stationen der
königl. Sächſiſchen Staatsbahnen, der Leipzig-Dresdener
Bahn, der Station Leipzig, der Halle-Sorau-Gubener
Bahn und Großenhain, der Cottbus-Großenhainer einer
ſeits, dann den Stationen der Kaſchau-Oderberger Bahn,
der königl. Ungariſchen Staatsbahnen und der Theißbahn
andererſeits, mit dem 15 Juni 1876 außer Kraft geſetzt
und treten an deren Stelle im Sächſiſch-Oeſterreichiſch
Ungariſchen Eiſenbahnverbande neue ermäßigte Frachtſätze
in Wirkſamkeit.

Vermiſchtes.
Am 15. d. ſtarb in Peſth Auguſt Röckel, der

College Richard Wagners, ſowohl als Königlich Sächſiſcher
Capellmeiſter, wie auch als einer der Führer des 1849er
Dresdner Mai-Aufſtandes. Weniger glücklich als Wagner,
der in die Schweiz entrinnen konnte, büßte Röckel ſeine
Theilnahme an der revolutionären Politik im Waldheimer
Zuchthauſe durch dreizehnjährige Haft, deren Ende er
durch Bitten um Begnadigung viel früher hätte herbei-
führen können, wenn ſein unbeugſamer Charakter dies
zugelaſſen hätte. Als letzter aller Mai-Gefangenen erhielt
er endlich, auf die Bitte ſeiner Tochter, im Jahre 1862
ſeine Freiheit. Nach ſeiner Freilaſſung wendete er ſich
zunächſt in Frankfurt a. M. und ſpäter in Oeſterreich der
Journaliſtik zu.

Der bekannte ſocialiſtiſche Agitator, Schuhmacher
Otto Armborſt, iſt am 26. v. M. in Berlin geſtorben.
Derſelbe gehörte ſeit dem Auftreten Laſſalle's der ſocial-
demokratiſchen Partei an.

Die keuſche Jſabella wird nun doch nach Spanien
zu ihrem „Königlichen Sohn“ gehen. Zunächſt geht ſie
nach Santander, um dort mit ihren drei Prinzeſſinnen-
Töchtern das Seebad zu gebrauchen. Schon von Bayonne
aus wird ein Spaniſches Kriegsſchiff die „Königin“ ab-
holen. Jn Santander wird ſie ihr Sohn Alphons der
Zwölſte, mit ſeinen Miniſtern empfangen und ſpäter wird
ſich „Jhre Majeſtät“ ſogar im Alcazar bei Sevilla inſtal-
liren. Da wäre ſie ja alſo wieder mitten unter ihrem ge-
liebten, treuen Volke.

Eine ſächſiſche Curioſität.] Jn der ſehr
verdienſtlichen, von den Herren Hinſt und Biltz verfaß-
ten und vom Buchhändler Schmidt in Döbeln herausge-
gebenen „Chronik von Döbeln und Umgegend“ lieſt man
folgende intereſſante Notiz:

„Jn der weſtlichen Vorhalle der Kirche in Dobeln hängt ein
in Lebensgröße aus Holz gefertigtes Crucifix. Es iſt ein uraltes
Zeugniß papiſtiſcher Betrugerei. Das Cruciſix iſt nämlich ſo gearbeitet, daß das Haupt und niedergelaſſen werden kann die
Bruſt iſt hohl und hinten im Ruücken, zwiſchen den Schulterblat-
tern, befindet ſich ein viereckiges Thurchen. Mit Hulfe dieſes
Thurchens ließen die papiſtiſchen Prieſter Blut durch die geoffnete
Seite fließen, wenn das blindglänbige Volk wegen irgend welches
Ereigniſſes in Angſt und Schrecken verſetzt werden ſollte; das
nickende Haupt ſollte den Andaächtigen Erhörung der zum Himmel
emporgeſendeten Gebete ankuündigen. Und wenn das Bild nickte
oder Blut ausfließen ließ, dann ſchrie das arme bethoörte Volk:
mwiraculum, miraculum! ſchlug ſich an die Bruſt und that in
Sack und Aſche Buße oder weinte Dankes- und Freudenthranen.“

Jn der Ortſchaft Gersdorf, Ober-Lauſitz, ſtarb
dieſer Tage ein Greis im Alter von 91 Jahren, der in
der dortigen Kirche 79 Jahre lang als Chorgehilfe thätig
geweſen iſt. Die Geſammtzahl ſeiner Kinder, Enkel,
Urenkel und Ururenkel beträgt gerade 100; davon ſind
gegenwärtig noch 60 am Leben. Unter ſeiner Nachkom-
menſchaft befinden ſich 51 Urenkel und 40 Enkel.

Das Edelweiß gedieh ſonſt nur, wie man
glaubte auf den hohen Alpen. Vor mehreren Jahren
verpflanzte es ein unternehmender Pfarrherr in ſeinen
Garten in Altendorf in Schleſien und es gedieh und blüht
jetzt wunderſchön. Die Berliner, die noch viel unterneh
mender ſind, hoffen jetzt auch das Alpenglühen auf ihrem
Kreuzberg einheimiſ machen zu können.

Die Geſammtausgaben für den Harem betrugen
ünter der Regierung des Sultans Abdul Aziz nach dem
Globe etwa 500,000 Pfd. St. oder 10 Mill. jährlich,
wovon indeſſen nur 20,000 Pfd. St. auf den Unterhalt
der 700 Sklavinnen (Feauen und Dienerinnen) und 500
Eunuchen fielen, während die ganze übrige Summe in
jenen frivolen Beluſtigungen verpraßt wurde, durch welche
ſich beſonders die beiden letzten Sultane auszeichneten.
Der waltende Genius in dieſen Kreiſen war bislang die
Mutter des vorigen und Großmutter des gegenwärtigen
Sultans, die Sultanin-Valide, ein Name, der ſoviel wie
Königin Wittwe bedeutet. Dieſe Frau, von Geburt eine
Sklavin, brachte es durch Glück und Charakterſtärke zu
ihrer gegenwärtigen einflußreichen Stellung. Jhre maje-
ſtätiſch imponirende Erſcheinung verräth weder ihre niedrige
Geburt noch ihre bis zu dieſem Augenblick über alles
Maß grobe Unwiſſenheit. Wie die Fama behauptet, hätte
dieſe Dame einen nicht geringen Antheil an den Thor-
heiten, welche die türkiſche Politik und Verwaltung in
den letzten Jahrzehnten auszeichneten, indem ſie ihre Söhne
Abdul-Medſchid und Abdul-Aziz in unaufhörlichen Zer-
ſtreuungen wiegte, um dieſelben deſto ſicherer beherrſchen
zu können.

Ueber eine ſeltene Abnormität des Gehörorgans
eines Zöglings des Kiewer Militärgymnaſiums machte
Dr. Uspensky, wie der „St Petersb. Her.“ mittheilt, am
27. Mai in der Verſammlung der Kiewer Aerzte Mit
theilung. Der junge Menſch, 18 Jahre alt, beſitzt in
ſeinem linken Ohre ein ſo dünnes und durchſichtiges Trom
melfell, daß alle innern Theile des Gehörorgans deutlich
durch daſſelbe hindurchſcheinen. Was die Gehörfähigkeit
des jungen Mannes anbetrifft, ſo iſt er im Stande, das
mit ruhiger Stimme Geſprochene ſelbſt auf eine Entfer-
nung von 15 Faden deutlich zu vernehmen, ein Flüſtern
auf 39 Fuß, das Ticken einer Taſchenuhr auf 30 Fuß.
Das rechte Ohr iſt dagegen vollkommen normal gebildet.
Jn der mediciniſchen Literatur ſoll bisher nur ein einziger
Fall der Art verzeichnet ſein.

[Dom Pedro in der Synagoge.] Der Kaiſer
von Braſilien, Dom Pedro II der jetzt bekanntlich in den
Vereinigten Staaten reiſt, beehrte unlängſt auch die Stadt
San Francisco in Californien mit ſeiner Gegenwart. Hier
beſuchte er auch die Synagoge Emanuel, wo er eine
ThoraRolle zu ſehen verlangte. Er las hierauf mit
großer Geläufigkeit zwei Kapitel vor und überſetzte ſie
auch ganz correct ins Engliſche. Kaiſer Dom Pedro II.
betreibt mit Vorliebe das Studium der hebräiſchen Sprache
und beſitzt in ſeiner Privat-Bibliothek zu Rio de Janeiro
eine ganze Sammlung von hebräiſchen Werken.

[Der neueſte Börſenwitz.] Kalauer hat die
Börſe, wie ſehr ihr es auch an allem Anderen man-
gelt, immer am Lager. Selbſt die ſehr ernſte Nachricht
aus Conſtantinopel von der Tödtung der Miniſter blieb
von ihr nicht verſchont. Man meinte mit Bezug darauf
Jn Conſtantinopel beginnt die Saiſon „Mord!“

An den Wetterdichter J. L. am Fuße
des Harzes.

Am Harze (wenn ich mich nicht trog)
Der Regen ſich bald wieder zog,
So daß der Brocken hehr und hoch
Jm Nebel ſich nicht mehr verkroch.
Jm Voigtland war es anders doch:
Hier regnete es geſtern noch.
Und wenn man eine ganze Woch'
Schier glaubt, der Himmel hab' ein Loch,
Dann hat's genug geregnet doch.
Das Thierlein freilich mit dem Joch,
Das ſonſt den Pflug und Wagen zog,
Gelaſſen ſteht es an dem Trog,
Ganz recht iſt's ihm, wenns regnet noch,
Es bleibet dann im Stalle doch.
Die Sache ich drum recht erwog
Und dacht', als ich den Stich ausſog,
Der auf das Voigtland ſich bezog:
Vom Blocksberg laſſ' es ſpuken doch!

Jm Voigtlande, den 18. Juni 1876.
K. R.

Doch nun genug! Es ſei vorbei
Jetzt mit der Wetterdichterei.

Red. d. Hall. Ztg.

Meteoeorologiſches.
Die Vertheilung des Luftdruckes über den ganzen europäiſchen

Continent war die ganze verfloſſene Woche uüber bis zum 16. faſt
ununterbrochen eine gleichmäßige. Es kam keine bedeutende De
preſſion zur Geltung da im Allgemeinen eine conſtante langſamo
Luftſtroömung von Weſt gegen Oſt zu conſtatiren war. Jm Orient
hielt ſich andauernd niedriger Luftdruck. Die bis zum 16. herr
ſchenden Winde waren daher ſtets ſchwach, der Meereszuſtand ruhig
oder nur durch locale Einfluſſe leicht bewegt. Erſt ſeit den letzten
achtundvierzig Stunden macht ſich im Nordweſten Jrlands ein
ſtarkes Fallen des Luftdruckes bemerkbar, während aus Spanien
und Portugal raſches Steigen des Barometers gemeldet wird, ſo
daß der barometriſche Gradient ſich bedeutend erhöht und allgemein
ſtarke Winde ſich einſtellen. Jn den weſtlichen Ländern Frankreich
und England war ziemlich wechſelnde Witterung, theils heiter,
theils bewölkter Himmel mit Regen. Die Temperatur ſtieg weder
bedeutend uber, noch blieb ſie viel niedriger als die normale. Ge
witter traten nur vereinzelt auf, auch waren die gemeſſenen Nie-
derſchlage keine abnorm großen; dagegen wurden im ſudlichen
Deutſchland und beſonders in der Schweiz und am Bodenſee durch
fuünf bis ſechs Tage Gußregen beobachtet, und betrug die in vier-
undzwanzig Stunden gefallene Regenmenge bis zu 70 und 80 Milli-
meter, zu Bregenz, Bern, Friedrichshafen die letzte Woche uber
mehr als 200 Millimeter, wodurch häufig Ueberſchwemmungen und
Hochwaſſer hervorgerufen wurden. Jn Norddeutſchland herrſchte
gleichwie in Oeſterreich ziemlich gleichmäßige Witterung bei ge
ringen Schwankungen in der Temperatur und im Luftdruck. Ge-
witter waren beſonders an den Geſtaden der Nord und Oſtſee
häufig. Jn Rußland iſt beſonders die abnorm warme Witterung,
welche bis aus den noördlichſten Stationen dieſes Landes gemeldet
wird, erwähnenswerth, da in den Morgenſtunden um 7 Uhr zu
Haparanda, Jrbit, Omsk und Tomsk 18 bis 22 Grad, zu Peters-

burg, Moskan und Riga 25 bis 28 Grad, zu Tiflis und Bakn bis
uüber 30 Grad Celſius notirten. Die herrſchende Windrichtung
ſchwach Oſt und Sud. Das Meer ruhig, der Himmel heiter.
Niederſchläge faſt keine, doch Mnſig trockene Gewitter. Vom
Schwarzen Meer und aus der Turkei werden gleichfalls hohe Tem
peraturen und ruhiges Wetter gemeldet; am 16. fand am Bospornus
ein heftiges Gewitter ſtatt, am 15. herrſchte in der Walachei, Bul
garien und einem großen Theil des Balkans Regenwetter. Auf dem
Mittelmeere, der Adria und Jtalien waren gleichfalls keine atmoſ
phäriſchen Störungen zu beobachten. Der Himmel war meiſt heiter
die Luft war ſchwach bewegt, im Suden Jtaliens herrſchte am
12. und 14. Regenwetter.
Grad Celſius. Das den großen Theil der Woche herrſchende
Wetter war dem Stande der Saaten äußerſt förderlich, und durfte
die in Folge der jungſt eingetretenen atmeſyhäriſchen Störungen
u erwartende allgemeine Abkuhlung der Luft ſowol zur Abwen-
ung ſchwerer Gewitter beitragen, als auch den öſtlichen Länder

ſtrichen Europas die gewunſchten Regen bringen.

Landwirthſchaftliches.
Nach dem amtlichen Protokoll der kürzlich im land

wirthſchaftlichen Miniſterium abgehaltenen Konferenz land
wirthſchaftlicher Zentralvereine zur Berathung über zweck
mäßige Einrichtung von Provinzial-Schlachtviehausſtellun
gen iſt über folgende Punkte eine Einigung erzielt worden
Es ſollen Schlachtviehausſtellungen ſtattfinden: 1. in Kö-
nigsberg, Danzig und Stettin für Preußen und Pommern
2. in Breslau und Poſen für Schleſien und Poſen; 3. in
Berlin als Zentral- und Provinzialausſtellung für Bran
denburg, Pommern und Sachſen; 4. in Hamburg für
Schleswig-Holſtein und Hannover; 5. in Köln für Weſt
falen, Rhein, Heſſen Naſſau und Hohenzollern. Für
ſpäter wurde eine Verſtändigung mit den betheiligten
Viehhaltern in Leipzig in's Auge gefaßt. Das laufende
Jahr ſoll nur noch in Hamburg eine Ausſtellung ſehen,
und zwar im Herbſt, welcher eine Frühjahrsausſtellung
daſelbſt folgen ſoll, um nach dem Erfolge dieſer beiden
Ausſtellungen endgültige Schritte beſchließen zu können.
Für das nächſte Jahr ſind in Königsberg, Breslau, Berlin,
Frankfurt a. M. Ausſtellungen in Ausſicht genommen z
1878 ſollen nur zwei Städte alternirend an die Reihe
kommen, Stettin und Danzig, und für Poſen die Stadt
Bromberg eintreten. Für die Termine der Ausſtellung
ſollen die Viehhaltungs- und Fütterungsverhältniſſe der
einzelnen Gegenden entſcheidend ſein und mehrere gleich
zeitige Ausſtellungen vermieden, der kürzeſte Zwiſchenraum
zwiſchen zwei Ausſtellungen auf drei Tage bemeſſen werden,
ſo daß ein und daſſelbe Thier auf mehrere Ausſtellungen
geſchickt werden kann. Als oberſter Prämiirungsgrundſatz
ſoll nur die Qualität der Thiere und nicht der Beſitzer
berückſichtigt und deshalb nur nach den verſchiedenen
Klaſſen der Thiere, nicht nach der Verſchiedenheit der
Beſitzer (kleiner Beſitzer, Großgrundbeſitzer) ausgeſtellt
werden. Ebenſo ſoll die Ausſchließung von Händlern und
der Unterſchied zwiſchen Züchter und Mäſtern vermieden
werden, da man die Zucht am beſten hebt, wenn man
a Abſatz für die Maſt zweckmäßig gezüchteter Thiere

ördert.

Die „Weſer-Zeitung“ ſchreibt aus Bremen
unterm 17. d. „Trotz Reichsgeſetz iſt der Colorado-
oder Kartoffelkäfer (Doryphora decemlineata) bereits
hier eingewandert. Geſtern wurde auf dem Weſerbahn
hofe beim Verſtauen von Maisſäcken, die aus New- York
wahrſcheinlich per Dampfer angebracht waren, von einem
Oberarbeiter das gefürchtete Jnſekt lebendig angetroffen.
Es wurde nach den zur Jnſtruktion des dortigen Perſonals
ausgehängten Abbildungen erkannt und von der Verwalt
tang des Weſerbahnhofs dem Polizeibüreau des nächſten
Diſtrikts überliefert. Hier haben wir den Käfer in Augen
ſchein genommen, der in einem verſchloſſenen Glaſe mun-
ter auf dem dargebotenen Kartoffellaube einherkroch. Bei
den zahlreichen Exemplaren in Spiritus, die uns ſeit vier
Jahren aus den verſchiedenſten Gegenden der Vereinigten
Staaten zu Geſicht gekommen ſind, war es nicht ſchwer,
das Jnſekt zu identifiziren. Auch bei der Annahme der
Uebermittelung durch einen Dampfer iſt doch eine Dauer
von mindeſtens 20 Tagen zu rechnen, während welcher
das Thier entweder ohne Nahrung lebte oder ſich mit
anderer als Kartoffelnahrung begnügte. Wir haben dem
nach alle Urſache, gegen die Einbürgerung dieſer Landplage
auf der Hut zu ſein.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
In Sachen der Weſtpreußiſchen Eiſenhäütte ſchreibt die

„Elbinger Zta.“: Die Unterſuchung gegen die Grunder der Weſtpr.
Eiſenhötten- Geſellſchaft nimmt ihren regen et Wie wir
hören, iſt mit der Leitung des Proceſſes der Kreisgerichtsrath
Schade betraut und iſt derſelbe deshalb von allen anderen Ge
ſchäften dispenſirt. Wie in Halle a. d. S., ſo ſind auch hier ver
ſchiedene Privatleute daruber vernommen worden, ob ſie die Actien
in Folge des im Februar 1873 ausgegebenen Expoſeés gekauft
haben. Mit dieſem Exvpoſeé, welches die Unterſchrift „Die Diree
tion“ traägt und welches keiner der Grunder verfaßt haben will,
ſoll grade in Halle der ärgſte Mißbrauch getrieben worden ſein.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 18. Juni.

Das ſeit 2 Tagen fortdauernde Steigen des Barometers uber
Centraleuropa hat zur Bildung eines Gebiets hohen Drucks über
Deutſchland, Danemark und Frankreich geführt, in welchem heute
bei leichten Winden allgemein heiterer Himmel herrſcht. Der
Sudwind in Weſteuropa, der an der Weſtküſte Jrlands ſehr ſtark
weht, deutet niederen Druck auf dem Ocean an, und in Valentia
fällt das Barometer ſeit geſtern fruüh. Jn Ungarn und Weſtrußland
herrſchen ſeit geſtern nördliche Winde mit trubem Himmel und
853 Regen. Die Temperatur ſteigt in faſt ganz Europa, be
onders im ſudlichen Deutſchland.

Meteorologiſche Beobachtungen.19. Juni. jMorg. 6 ühr. r T end 10 T Tagermſtrel.
Luftdruck 337,63 P. L. 336,84 P. L. 336,86 P. L. 337,11 P. L.
Dunſtdruck 3,83 P. L. 3,78 P. L. 5,20 P. L. 4,27 P. L.
Rel. Feucht.] 66,2 pCt. 39,2 pCt. 70,9 pCt. 58,8 pCt.
Luftwärme 12,4 G. R. 19,6 G. R. 15,4 G. 15,6 G. R.
Wind XNW 1. NO 1. N 1. SH.Anſicht völlig heiter.] wolkig 7. heiter 2. heiter 3.
Wolkenf. S Cumulus. IStratus Cum.

Verzeichniß
der in Halle am 20. Juni 1876 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

c 7Weizen pro Ctr. 10 80 Bohnen pro Pfd. 16
Roggen 9 75 Linſen S 22Gerſte 9 25 Erbſen 19Hafer 10 50 Butter 115r 2 Rindfleiſch a. d. Keule c2Stroh do. gewöhnl. -5Kartoffeln h 270 Kalbfleiſch 30Eier pro Schock 2 90 Hammeiſieiſch 5761 Schweinefleiſch 60

ie Temperatur tagsuber 20 bis 30
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. Juni.

Aufgeboten: Der Steinhauer F. R. Hilbrecht, Kuttelhof 3,
und W. H. Gottſchalk, Domplatz 1. Der Adminiſtrator
F. W. A. Schubert, Wolmirſtedt, und A.
Magdeburgerſtraße 2. Der Former W. G. Seyferth,
Bahnhof 8, und D. ß A. Saucrwein, Bauhof 5. Der
Diaconus H. O. Friedrich, Königsſtr. 3, u. H. M. Jordan,
Martinsberg 6. Der Bahnarb. F. Ochſe und Ch. B.
Theuerkorn, Landsberg.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Ch. A. A. Heber, Mittel-
ſtraße 4, und A. Ch. Ch. W geborene Buhling, alte
Promenade 2e. Der Zahlmeiſter a. D. G. F Heidecke,
BadenBaden, und M. L. Kehſe, Klausthorvorſtadt 11.
Der Handarb. Ch. G. W. Mente und F. Th. W. Grauer,
Weingarten 18.

Geboren: Dem Lohnkellner F. Amcy ein Sohn, Spitze 33.
Dem Lademeiſter J el eine Tochter, Rathswerder 2.

Dem Bahnmeiſter F. Helmbold eine Tochter, Karlsſtr.
Pr. 9. Dem Sattler F. Steye eine Tochter, an der
Moritzkirche 5. Dem Kohlgartner O. Oemiſch eine
Tochter, Diemitz. Dem Handarbeiter W. Muller eine
Tochter, Leipzigerſtraße 33. Dem Dachdecker L. Becker
cin Sohn, Weingärten 31. Dem Dachdecker Th. Schu-
bert eine Tochter, Luckengaſſe 185. Dem Privatgärtner
M. Winckelmann ein Sohn, Langegaſſe 9. Dem Eiſen-
dreher A. Schubert eine Tochter, Liebenauerſtraße 14.

Dem Handarbeiter O. Noack eine Tochter, Schutzen
gaſſe 3.

Geſtorben: Der Conditor Emil Max Mitlacher, 31 Jahr 7
Monat 15 Tage, Lungentuberculoſe, Barfüßerſtraße 6.
Des Hutmacher A. Linde Sohn Wilhelm Heinrich, 1 Jahr
10 Monat 10 Tage, Schwefelſaäure-Vergiftung, gr. Stein

M. Schober,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Juni.

Kronprinz. r. Juſtizrath Klang m. Gem. a. Sondershauſen.
Hr. Negociant Combarin a. Paris. Hr. Rent. Verdour
m. Fam. g. New-Orleans. Die Hrrnu. Kaufl. Kahle a.
Dresden, Burkner u. Wunderlich a. Leipzig, Waſchersleben
a. Gieſen, Zuthut u. Müller a Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Landrath v. Wellmer a. Cöln. Hr. Forſt
rath Muünter a. Döbeln Hr. Gutsbeſ. Sinewald a. Burk
beim. Her Muhlenbeſitzer Grube a. Merſeburg. Hr. Lieut.
d. Reſ. Backer a. Naumburg. Hr. Oberlehrer Dr. Schäfer
a. Berlin. Hr. Referendar v. Menzel a. Dresden. Die

ren. Kauff. Strauwe a. Mannhbeim, Lewin u. Pfortner a.
erlin, Abshagen a. Leipzig, Schierhoff a. Caſſel Sieger
r gkewit a. Hamburg, Cohn a. Breslau, Schie

er a. Crefeld.
Stadt Hamburg. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Baron Gleiß m.

Fam. a. Kallenroth, v. Ferber a. Meltz i Mecklenburg.
Die Hrren. Director r Struck u. Journaliſt Krügel m. Frau
a Berlin Hr. Kreisgerichtsrath Döring m. Fam. a. e
Hr. Oberingenieur Hoffmann a. Braunſchweig Hr. Fabrik
direktor Zinkeiſen a. München. Die Hrrn. Lieut. d. Land
wehr Muüller a. Wippra, Geyer a. Heiligenſtadt. Die rru.
Kaufi. Carl, Mautner, Horpe, Krahmer u. Meiſter a. Berlin,
Beckmann a. Genthin, Hauſtcin a Annaberg, Guggenheimer
a. Rheidt, Lichtnacke a. Magdeburg, Plathe a. Haynau,
Pichon a. Cöln, Graff a. Braunſchweig.

Goldner Ring. Hr. Amtsrath Steiger m. Fam. a. Buchholtz.
Hr. Berg-Jnſpéctor Kirchhof a. Meißen. Hr. Oberforſter
Kréèllwitz a. Brenzlau. Hr Rent. Herrmann a. Potsdam.
Die Hrru. Kaufl. Hauffe a. Pulsnitz, Kuntze a. Frankfurt,
Königsberger u. Steinert a. Leipzig, Hoſanz a. Luckenwalde,
Buſchner a. Frankenberg, Durra a. Berlin, Kaspar a. Trier.

nigerode, Stuhr a. Wagdeburg, Döring, Wellnitz u Lewya. Berlin, Alberti m. Frau a. Bremen, Schlippe u. Schagt

a. Leipzig, Köner a. Coblenz, Roſenſtern a Hamburg, Hart
mann m. Frau g. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrik. Willich a. Hörde. Hr. Land
tags Abgeordneter Bender a. Valeuslar. Hr. pract. Arzt
Dr. Janken m. Gem. g. Bremen Die Herrn. Pfarrer Bartz
a. Werda, de Latre a. Colberg. Hr. VerſicherungsJnſpector
Hartung a Breslau. Frau Gutsbeſ. Braunſtedt m. Tochter
a. Coburg. Hr. Dr. pnil. Fahrenbruch a. Torpat. ie
Hrrn. viod. agr. v. Meltzing a. Poſen Camm a. Greifs
walde. Hr. Oberlehrer Degener a. Hildburghauſen. Die
Hrrn. Kaufl. Carpenta a. Edgbaſtar i. England, Hufland
a Frankfurt a. O. Bo. mann a. Magdeburg, Winter a.
Eſchwege, Fitzner a. Leipzig, Kuntze a. Witten.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
20. Juni 1876.

Berliner Fonds-Börſe.
„BersgiſchMärkiſche 83,60. CölnMindener 101,80. Oberſchle

ſiſche A. O. D. 13,,75. Rheiniſche 117,40. Oeſterr. Stagtstahn
455, Lombarden 149,50. Oeſterr, CreditAct. 248,50. Pr. uß.
Conſolidirte 104,70. Tendenz: geſchaftslos.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 20 Sept.Oct. 208,50, flau.
Roggen. Juni 159, Wert 156,50. Sept.-Octdr. 158,50,

matter.
Gerſte loco 140-—180.

afer. JuniJuli 174,
piritus loco 51,20. Juni-Juli 51,

matt.
Juni 63,80. Sept Octbr. 62,80.

Septbr. October 51,20,

Rüböl loco 64,

ſtraße 71. Des Dr. phil. College an der Realſchule G.
Strien Sohn Guſtav Carl Alfred, 8 Monat 28 Tage,
Stimmrihenkrampf, Moritzzwinger 74. Des Markthelfer
H. Zacher Ehefeau Luiſe geborene Eckſtein, 45 Jahr 8 M.
17 Tage, Dekubitus, Diaconiſſenhaus. Des Maſchinen
ſchloſſer F. Hellmuih Ehcefrau Emilie Pauline geb. Hoff
mann, 37 Jahr 3 Monat 1 Tag, Carecinoma uteri, Bahn-
hof 8. Des Telegraphenkoten A. Ebel Ehefrau Marie
Roſine Emilie geborene Muüller, 40 Jahr 6 Monat 12
Tage, Lungenſchwindſucht, Taubengaſſe 14. Der Rentier
A. Bauermeiſter, 46 Jahr 1 Monat 16 Tage, Schlagfluß,

u. v.

HLeipzigerſtr. 59. g. Alberti a. Bremen.

Goldene Roſe.
Siud. Müller a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. H. Maas m. Sohn
a. Schoönfeld b. Perleberg.

a. Magdeburg. bKohlberg a Cönnern, J. G. Muüller a. Chemnitz, M. Uhle

Goldene Kugel
Kunath a. Langenbach.
Hr. dtud, med. Schröder a. Hamburg.
a. Wernigerode

r. Paſtor Lochte a. Erfurt.

Hr. Goldarbeiter H. Daneke a Zerbſt. Hr.

Hr. Guter-Agent F. Schiller
Die Hern. Kaufi. Kohlberg a. Löbejun,

St.-Act. 85,25.
Querfurt a. Magdeburg. Maäarkiſche Stamm Act.

Hr Juſtizrath Krong a. Erfurt. Hr. Oekon.
Hr. Architect Pleßner a. Dresden.

Hr. Rent Schobos
Hr. Amtmann Ebermann a. Wernigerode.

Hr. Fabrikbeſ. Koch a. Cahla.
Die Hrru. Kauft. Heine a. Wer- Amſterdam 169.20.

BerlinStettiner St. Act. 121,90.

Magdeb.-Halberſtadt St.
137,75. Rheiniſche 117,40. Franzoſen 454,50.
Oetterr. Credit Act. 248,50.
Thüringer BankAct. 72,75.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,70. Kurz London 20,475.

Oeiterr. Noten

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 20. Juni 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 112, BerlinPotsdamMagdeb,
Bergiſch

Cöln Mindener St.Act. 101,80.,
Act. 90,25. Oberſchleſiſche St.Act. Ab.

Lombarden 149
Darmſtädter Bank Act. 106,40.

DiscontoCommand.-Anth. 112,30.
KurTendenz: ſchwach. t

83,60.

Eibenbahnfahrten- S Courierzug, J Schnellzug, P Perſonenzug, G gemiſchter Zug, R Expreßzug.) Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. t er 5 U. Mrg. (P), 9 U. 8 M. Vm. (P, mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm
(P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M
Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 u. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. 811 u. 29 M. Vm. (C.) 5 u. 22 M. Nm. 160 U. 58 M. Nehts. (05),
11 U. 30 M. Rchts (P).

Nach Caſſel (uüver Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), s U. 23 M. Vm. (P),
2 u. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 U. 290 M. Vw. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (5) 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. P.

Ankunft in Halle: 8 ü. 15 M. Vm. (P), 1 U. 6 M. Mitt. (P5,
5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (uber Cottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (8), 1 U. 38 M. Nm.
7 u. 28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintriſſt
und 5 U. 49 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) von Falkenberg), 12 U.
54 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S).

Nach Leipzig s U. 42 M. Mrg. (6). 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P5, 4 U. 17 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab.
r 7 ü. 10 M. Ab. J 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 u. I M. Nchts. (P).

nkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. 8 U. 9 M. Vm. (S),10 u. 42 M. Vm. (E), 1 u. 13 M. Nm. 1 52 M. Nm. (6), 5 U.
40 (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 27 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.

agdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. c 10 u47 M. Vm. (E), 1 u. 23 M. Nm. (k), 2 U. 7 M. Nm. 8 s ü
54 M. Nm. (P5, 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 32 M. Ab. (0) 10 U.
52 M. Ab. r

Ankunft in Halle: 5 U. 31. M. Mra. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. u 1 u. 26 M. N. (D), 4 U. 5 M. Nm. (F), 5 u
Ka p. (P), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

dchts.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. z 10 u
12 M. Vm. 11 u. 35 M. Vm. 1 U. 55 M. Nm. (P', 5, u.
47 M. Nm. 8 U. Ab. (P*, 11. U. 5 M. Nchts. (Die mitbezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol
gen 9 U. 19 M. Vm., 4 U. 50 M. Nm., 10 U. Ab.

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 56 M. Vm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P). 5 U
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
S alle: von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde St täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe

hier 5 U. Mrg. (Anuk. in Salzmünde 62/, U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmunde 4), U.). Von Salzmünde 7, U. Mrg. (Ank. hier
9 U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7* U. Abds.).

Halliſcher Cages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 21. Juni:

Kirchliche zieZu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwanen“,
Univerſitats Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 24.Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 1I1--12 i. Gebäude d. Univerſ.Bibliorh part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1—3 im Univerſitäts-Gebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36

Rathyhaus Zimmer Nr. 7, i.
Statif es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
arka e f. d. Saalkreis: Vm. 9 1 il. Ulrichsſtraße 27.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engl. Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Buchfüührung in 3 Abtheilgn.;

Bauconſtructionslehre; Gewerbliches Zeichnen.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg 14, in der „Glocke“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“
Turnverein junger Kaufleute: Ab. s Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung.
Männerchor: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7--12 U.
fur Herren v. 224 U. f. Damen, v. 4—-7 U. f. Herren. Sool, SchwefelMalz-, Kleien, Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhni. W aſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bädor Nachmittags am Diens

Diebiſche Sachbeſchädigung.
Schon wiederholt und zuletzt in der Nacht zum 17. d. M. ſind

dem Kaufmann Wilhelm Schubert, Ecke der gr. Steinſtr. u. Ulrich
ſtraße, dem Hutfabrikant Pospichal, gr. Ulrichsſtraße 52, ſowie noch
anderen Kaufleuten in der großen Ulrichsſtraße, ferner dem Conditor
Pfautſch, dem Mützenhändler Schulze, dem Kaufmann Winter
und Handſchuhfabrikant Dan ſämmtlich in der großen Steinſtraße,
Markiſenſtränge durchſchnitten worden, wodurch dieſelben jedesmal um
etwa 4 Mark geſchädigt worden ſind.

Einer der gemeinen Burſchen wurde in der letzten Nacht bei der
That geſehen. Derſelbe trug einen ſchwarzen Vollbart und flüchtete
nach dem Unterberge. Derſelbe ſoll anſtändig gekleidet geweſen ſein.

Jch bitte um Hülfeleiſtung bei Ermittlung der Thäter.
Halle a/S., den 17. Juni 1876.

Der Staats-Anwalt.
Diebſtahl.

„Dem Handſchuhfabrikanten Dan hierſelbſt, gr. Steinſtraße 4,
iſt in einer Nacht innerhalb der letzten 8 Tage ein vor ſeinem Laden
aushängender, mit Namen verſehener großer blecherner Handſchuh im
Werthe von 21--24 Mark geſtohlen worden.

Jch warne vor Ankauf des Metalls und bitte um Beihülfe zur
Ermittlung des Diebes.

Halle a/S., den 19. Juni 1876.
Der Staats Anwalt.
Bekanntmachung.

Bei der am heutigen Tage ſtattgefundenen Verlooſung der zur
planmäßigen Tilgung für das laufende Jahr beſtimmten Obligationen
der 4 ſtädtiſchen Anleihe vom Jahre 1867 ſind folgende Nummern
gezogen worden:

J. Lit. A. Nr. 146. 196. à 500 1500 Mark.
2. B. Nr. 245. 304. 325. 373. 665. 734. 890. 891. 925. 978.

1060). 1123. 1141. 1226. 1320. 1386. 1402. 1522.
1599. 1801. 1959. 2025. 2129. 2272. 2285.
2320. 2405. 2551. 2981. 3084. 3108. 3242.
3405. 3454. 3578. 3583. 3600. 3707. 3962.
4021. 4031. 4200 à 100 300 Mark.
4235. 4278. 4475. 4586. 4621. 4719. 4767.
4779. 4855. 5119. 5152. 5190. 5256. 5472.
5557. 5568. 5626. 5645. 5816. 5898. 5978. 5983.
6011. 6191 à 50 150 Mark.

Die Jnhaber dieſer Obligationen fordern wir hierdurch auf, unter
Einreichung derſelben nebſt den laufenden Coupons und Talons, den
Capitalbetrag vom I. October d Js. ab in unſerer Kämmerei
zu erheben indem wir zugleich darauf aufmerkſam machen daß von
dem gedachten Zeitpunkte ab das Capital nicht mehr verzinſt, auch der
Betrag etwa fehlender Coupons von demſelben gekürzt wird.

Zugleich erinnern wir wiederholt die Beſitzer folgender Obligationen
a) der Anleihe de 1818.

577. à 100 welche bereits 1870;
b) der Anleihe de 1867 à 4

Lit. A. Nr. 80 à 500

Lit. A. Nr.

B. Nr. 522. 622. 661. 901. 1119. 1375. 1635. 1832. 2264.
2707. 2892. 3305. 3523. 4110. à 100

C. Nr. 4255. 4323. 4533. 4601. 5461. 5578. 5924. 6029
à 50 welche 1875;

c) der 5 Anleihe de 1871
Lit. B. Nr. 424. 430. 567. 568. 576 à 100 welche 1874;

d) der Gas-Anſtalts- Anleihe
Nr. 868. 1333. 1757. à 100 welche 1878;

296. 908. 1061. 1700. 1758. à 100 welche 1874;
68. 205. 829. 831. 837. 1732. 1741. 1751. 1755. 1775. 1842

à 100 welche 1875
ausgelooſt ſind, den Capitalbetrag zu erheben, weil eine Verzinſung
von den angegebenen Terminen ab nicht mehr ſtattfindet.

Halle, den 14. Juni 1876.
Der Magiſtrat.

Eine Wirthſchaftsmam-
ſell findet uf einem größeren Gute
zum 1. Juli ſelbſtſt. Stel-
lung. Näh. bei C. Kaselitz,
Hallea/ S. Ranniſche Str. 14.

Ein Schreiber, 18 Jahr alt, mit
ſehr guten Zeugniſſen nebſt Empfeh-

II

11,000 Thlr.
werden auf feinſte Ackerſicherheit
zur erſten Stelle geſucht. Auskunft
ertheilt das Annoncen- Bureau
von M. Triest, Neue Prome-
nade 141.

Buchen-Untzholzverkanf
aus den Forſten der Grafſchaft

Stolberg-RosslIa.
Aus dem Forſtrevier Queſten-

berg II werden 160 Fmtr. Roth-
buchen in Schäften von 3 bis 10,8
Mir. Länge und 27 bis 62 Ctmtr.
mittlerem Durchmeſſer aus freier
Hand zur ermäßigten Taxe abge
geben.

Die Hölzer liegen bei günſtigen
Abfuhrverhältniſſen eine Stunde
vom Bahnhof Roßla, Station
der Halle-Caſſeler Eiſenbahn, ent
fernt.

Reflektanten wollen ſich an die
unterzeichnete Forſtverwaltung wen-

den. [H. 52411.]Roßla a/H., d. 17. Juni 76.
Gräflich Stolberg- Noßla'ſche

Forſt- Verwaltung.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Ritterguts Siegesdorf ſoll am
Dienstag den 27. Juni Vormit-
tags 10 Uhr im Gaſthof zu Sie-
gelsdorf verpachtet werden.

Am Sonnabend d. 1. Juli
Vormitt. 11 Uhr werden die

Obſtnutzungen
in den Plantagen des Rit-
terguts Schkopan öffent-
lich unter den im Termin
bekannt zu machenden Be-
dingungen verpachtet.

Die Verwaltung.
Ein junger Mann, gelernter

Materialiſt, jetzt Reiſender für
eine Kornbranntwein-Bren-
nerei Nordhauſens, ſucht, ge
ſtützt auf gute Referenzen, pr. 1.
Juli anderweitiges Engagement.
Gef. Offert. bittet man unter M.
M. 10394 in der Ann.Exped. von
J. Barck Co. niederzulegen.

Ein junger, kräftiger, theoretiſch
und practiſch gebildeter Land
wirth, Sohn eines Rittergutsbe-
ſitzers, welcher ſchon auf mehreren
Gütern thätig war und welchem
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbil-
dung eine Stellung als Feld-
verwalter. Antritt womöglich
ſofort oder 1. October.

Gefl. Offerten unter R. J. 1786
an Rudolf FIosse in Halle
a S., gr. Ulrichsſtr. 4 erbeten.

Es wird zum 15. Juli oder 1.
Aug. eine ganz perfekte Köchin od.
Kochmamſell mit guten Zeugniſſen
für ein Hötel geſucht.

Näheres bei Frau Kellner, Bru-
noswarte Nr. 1b Halle a/S.

HRober Braunes.,
Leiprzig, Markt 17,

Eine Kuh mit dem Kalbe und lungen, ſucht ſofort oder ſpäter
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für
Damen. ſewie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bääer.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.
eine dergl. hochtragen dzu verkaufen Stellung. Adr bei Ed. Stück
in Dalena Nr. 24. rath in der Exped. d. Ztg.

Annoncen Bureau.
Original- Preise berechpvet.

Kabatt nicht gewährt.
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Freiwilliger gerichtlicher Verkauf.
Die den Erben des Koſſath Karl Auguſt Rollert in Siers-

leben gehörigen Grundſtücke
A. Wohnhaus Nr. 44 zu Siersleben, Gebäude Steuer Rolle

Nr. 91, nebſt Zubehör, insbeſondere
Planſtück Nr. 75 der Karte von 16 Morgen 157 ORuthen,

4 Hektar 30 Ar 80 OMeter und
Planſtück Nr. 31. CXII. im Anſchluß des Gartens von 16 DRu

then 2 Ar 30 OMeter, Kartenblatt 1 6.
B. Planſtück 606 Gemarkung Siersleben von 10 Morgen 31

Ruthen S 2 Hektar 59 Ar 60 OMeter,
ſollen auf Antrag der Erben

Dienstag den 27. Juni 1876 Vormittags 9 Ubr
im Hecklau'ſchen Gaſthofe zu Siersleben durch Herrn Kreisge-
richts-Rath Gebſer unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen im Einzeln oder im Ganzen gerichtlich verkauft werden.

Eisleben, den 15. Juni 1876.
Königliches Kreis Gericht.

Der Vormundſchaftsrichter II. Bezirks.
Gebſer.

Halliſcher Wohnungsverein,
Eingetragene Genoſſenſchaft.

GeneralversammlungMittwoch den 28. Juni Abends J Uhr
im Stadtſchützenhauſe.

Tagesordnung:
1) Wahl des Vorſtandes und Verwaltungsraths für das neue Ge-

ſchäftsjahr.
2) Bericht des Vorſtandes über das vierte Geſchäftsjahr.
3) Vorlegung der Bilanz und Feſtſtellung der Tividende.
4) Wahl der Reviſoren.
5) Antrag auf Liquidation der Genoſſenſchaft.

Halle, den 19. Juni 1876.
Der Verwaltungsrath des Halliſchen Wohnungsvereins,

Eingetragene Genoſſenſchaft.
Dr. Otto VIe, Vorſitzender.

Montagd. u e. Vergnügungs-Extrafahrt
nach der Schweiz, Cirol und Salzburg,
a) nach Lindau am Bodenſee, b) nach Kufſtein und Salzburg.

Ausführliche Programme: Ausgabe A ohne Karte 25 Aus-
gabe B mit neueſter Karte der Schweiz oder Tirol à 50 in
Halle: Jul. Friäcke's Buchhandlung.

Leipig. Herrmann Wagner.
Das ſeit vielen Jahren berühmte echte

Glöckner'ſche Zug und Heilpflaster,
Stempel M. RINGELHARO) und der Schutzmarke

auf den Schachteln verſehen, iſt ärztlich geprüft und empfohlen
gegen Gicht und Reißen (durch Einreibung), ſowie alle offenen,
aufzugehende, zu zertheilende Leiden, erfrorene, verbrannte Glie-

der, Drüſen, trockene u. naſſe Flechten, Hühneraugen, Froſtballen c.
Zu beziehen à Schachtel 25 Pfennige aus der LöwenApo-

theke in Halle, ſowie aus den Apotheken in Merſeburg,
Dürrenberg, Zeitz, Weißenfels, Schkeuditz, Als-
leben, Wettin, Roßla 2e. Fabrik in Gohlis bei
Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſtbücher liegen in allen Apotheken aus.

Warnung. Das geehrte Publikum wird
beſonders aufmerkſam gemacht, genau auf obigen
Stempel und Schutzmarke zu achten, da neuerdings
das Glöckner'ſche Pflaſter nachgeahmt wird.

mit dem

aus Eisenconstruction auf Holzunterban, ist billig zu verkaufen.
zum Schauspind, zur Volière ete.
Ecke Leipziger Platz II Treppen hoch, besichiigen.

Ein Pavillon der Wiener Ansstellang, 3 mtr. lang und breit und 4 mtr. boch,
Derselbe eignet sich vorzüglich

Reflectanten wollen denselben Leipzigerstrasse 56,

Maxiktkirche in Halle a/S.
Honnerstag (22. Juui) Abends 6 Uhr

Geistliche Musik für Posaune, Orgel und Gesang,
ausgeführt vom K. S. Musikdirector und Posaunen Virtuosen
August Böhme aus Dresden unter freundlicher Mitwirkung
des Organist und Musikdirector Herrn L. Thieme und anderer
Musiknotabilitäten. Billets à 7/, Sgr. sind in der Buchhandlung
der Herren Schroedel G Simon und bei dem Kaufmann
Herrn C. F. BRaentsch, Markt Nr. 6, sowie beim Kaufmann
Herrn Friedr. Arnold zu haben.

Echt engl. Fruchtdrops,
ein ſehr angenehm ſchmeckendes, kFühlendes Confeet,
in Originalkruken ſowie ausgewogen,

Echt engl. Pfeffermünztabletten
in Originalkaſten, ſowie ausgewogen, erhielt friſche Sen-
dung und empfehle ſolche beſtens. A. Krantz.

Engros Lager und Detail- Verkauf

und F. Krietsch in Wurzen,
des reinen Cacaopulvers von van MHouten

Toon in Weesp,

chatel,.
u. ſ. w. bei

J. G. HausWwaldt in Magdeburg
A. Mrantz.

Vanillemandeln, Marzipanmacronen,
Malle'sche Lebkuchen bei

A. Mrantz.
Die Weingrosshandiung

Von

seet De Grün m.
Halle a/S. WinkelRathhausgasse 2. im Rheingau.

Transit- Lager ausländ. Weine
in Halle a/S. Albrechtstr, 1,

Gegrändet
852.

der Biäsquite von Huntley Palmers in Reading

der Chocoladen von Ph. Ssuchard in Neu-

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.

Rudolf Hosse,
Halle, gr. Ulrichsstr. 4, I. Berlin,

Filialen in allen grösseren Städten,
gede mit (IIIEN yervorragenden

arg Deutſchlands und des Aus
landes in intimer r
gewahrt bei größeren Annoncen Auf
trägen bekanntlich

die höchſten Rabatte,
empfiehlt unparteiiſch nur die fur
die verſchiedenen Zwecke

beſtgeeigneten Zeitungen,
ertheilt auf Grund lapgligrierr Er
an bewährten Rath in Jn-
ertions Angelegenheiten und ſorgt

durch gewandte Federn fur die zweck
entſprechendſte Abfaſſung von
Annoncen und Reclame-Arti-
keln. ZeitungsPreis-Courante wer
den gratis

Selbſtverſtändlich werden nur die
Preiſe in Anrechnung gebracht
welche die Zeitungen ſelbſt tarif
mäßig fordern.

Insbeſondere werden fur die fol
enden fünf, unter meiner alleinigen
dminiſtration ſtehenden hervor

ragenden JnſertionsOrgane:
„Kladderadatſch“,
„Berliner Tageblatt“,

n r„„Militair-Wochenblatt“,
„Fliegende Blätter“,
„Süddeutſche Preſſe“ c. c.

ſowie auch fur die
„„Kölniſche Zeitung“,
raufthge unter den günſtigſten

Conditionen entgegen genommen.

an
Zu vermiethen

iſt möglichſt bald eine in d. Klaus-

empfiehlt selbstgekelterte Rheinganer, Rheim-
hessische MHosel- und Pfälzer Weine.

BRordeanx-W'eine, Spanische, Portugäes.,
Vngar-W'eine, Champagner und Spiri-

tnosen wegen nur däürecter Rezüge in
garantirter, reiner Qualität.

m Preislisten und Proben stehen zu Diensten. n

Die erste deutsohe Tages Zeitung für Metz-Lothriugen.

ſtraße belegene freundl. Wohnung
I. Etage, beſtehend aus 3 Stuben,
4 Kammern rc. Näheres zu erfr.
bei R. Loeſche, Lindenſtr. 22 I.

1 Wohnung 6 Piecen (Bel-Etage)
à 140 vermiethet per ſofort
oder 1. October. Mühlgraben
1 zu erfahren.

Ein vierjähriger Blauſchim-
mel, leichtes Reit- und Wagen

pferd, ſowie eine faſt neue einſitzige
Droſchke, ſtehen preiswerth zum
Verkauf. Adr. zu erfr. bei Ed.e ln DieKingelhardt's Univerſal Halſam rer Eine tüchti öchin od ſondmit d. Schutzmarke s auf d. Doſen verſehen, iſt geprüft, deſſen man Wie Lerehes wehrere Tee R.

Verkauf genehmigt u. wird hauptſächlich Unterleibs-Bruchleidenden Metzer Zeitung auf einer Stelle in einer Reſtaura- Ve
empfohlen; ſelbſt bei veralteten Brüchen u. dem ähnliche Leiden tion oder Hotel geweſen und im matiheilt dieſer Balſam in den allermeiſten Fällen vollſtändig, ſowie c. Beſitz guter Zeugniſſe iſt, findet vollalle rheumatiſche Leiden, Froſt u. Brandwunden u. alle äußer W zum 1. Juli oder 1. Auguſt gute Bouliche a s Zu bezieh. e r 1 u. 2 Frer 77 el Verlag der Gebrüder Lang in Metz Stellung. [H. 32982.] dara
anweiſung aus d. LöwenApotheke d. Hrn. Dr. Francke in Halle. heint täglien für a x v jährlich Si Leipzig.Fabrik in Gohlis b. Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. n rer werdens An eher Tetuhlte e denen un p. anrant, r

J 3 intergartenſtraße 11. eer en Gcnte Mr, Kettoenn l etofferirt billigſt Otto Thieme. in dem aber auch die besonderen Rlsass- Lothringischen Angelegen. liebſten verheirathet) finden in einem
heiten eine ausführliche Mittheilung und eingehende Besprechung finden. Etabliſſement mit Dampfbetrieb

Einladung zum Abonnement
auf die

Durcb ihre unabhängige Stellung nach keiner Richtung hin beengt, wird
sie allen Benachtheiligungen mit Entschiedenheit entgegentreten, die
nationaler Groll oder confessionelle Voreingenommenheit der gedeihb-
lichen Entwickelung des deutschen Elements etwa bereiten wollen.

dauernde u. lohnende Beſchäftigung.
Wo erfährt man in der An-
nmoncen Expedition vonhk ſt l l t ſ n Ausser Leitartikeln, in welchen die Tagesfragen vom liberalen Stand- J. Barck G Comp. in

n n ne e e sie politische Originalberichte Halle a S [B. 10389aus Berlin, München, Paris, London etc. Referate über die Reichstags-
verbandlungen, sowie Mittheilungen und Privatcorrespondenzen über com- 2Tage und Gemerindeb latt. munales a zociales I.eben aller Eivass. Iothringis chen Städte, m ſern Friſche Erdbeeren zur

Die „Jenaiſche Zeitung“ erſcheint täglich (außer Montags) terer Hinsicht wesentlich unterstützt durch eine Anzahl unterrichteter BRow'le bei
und beſpricht in freiſinniger Weiſe alle Branchen des öffentlichen Lebens, h Auch für das landwirthsehaftliche Fach sind neuer- C. Müller Nachf., Leipzſtr. 106. unee
dient der Wahrheit und Gerechtigkeit in allen Angelegenheiten und ſtartet n der Mi ogügieben erhültnisse in öo gen berichten und den Landleuten mit Rathschlägen an die Hand Grüunterſtützt nach Kräften die nationalen Beſtrebungen des Volks. Nächſt gehen werden. Auf lIocalem Gebiete wird sich die Metzer Zeitung wie zulet
Leitartikeln bringt ſie Originalkorreſpondenzen, Telegramme, land und bishber, nicht darauf beschräünken, den Ereignissen des Tages zur Zzuver- Familien Nachrichten Zeil

volkswirthſchaftliche Mittheilungen, Kunſt und Literaturnotizen c., sie re h h h Ä Gro4 ſowie eine Ueberſicht der politiſchen Tagesbegebenheiten. Die neueſten ringen ine stünde zu beseitigen, Verbesserungen in Vorschlag zu Entbindungs- Anzeige. Unn,
9 Berichte über Fruchtmärkte, Handel, Gewerbe c. bringt ſie möglichſt Für die Unterhaltung der I eser wird das illustrirte Sonntags- Heute früh 4 Uhr wurde uns An
raſch, für die Unterhaltung ſorgt ein reichhaltiges Feuilleton. Preis blatt, das die Abonnenten in Metz und Lothringen mit der Sonntags- ein Söhnchen geboren Als

i pro Quartal durch die Poſt bezogen 2 Mark. Jnſertionspreis r erbalten, in bekannter gediegener Weise nach vie vor Ejsleben, den 20. Juni 1876 ine
i für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfge., auf der 1. Seite Von allen Kreisen der deutschen Gesellschaft in Metz und Lothringen Louis Grunert und Frau Bl

20 Pfge., im Reklamentheil 20 Pfge. gelesen (in Metz selbst weitaus die verbreitetste Tageszei- Emilie geb. Gottſchalk.n i e Zeitung, die verbreitetſte und im Verhältniß bil- rn sowie 3 e r n bedeutenden Stadt der ehrln e im Saalthale, wird regelmäßig Abends mit den letzten Bahn- alten Provinzen Deutschlands gehalten, bietet die Metzer Zeitung Inse- iglim z befördert Joe erhalten ſie t auswärtigen Leſer rieſelee raten aller Art (pro Petitzeile 15 Pfg.) die wirksamste Verbreitung und Nachträglichen Dank! Wer
l 4 tig mit d eſi g g erfreut sich denn auch bereits unter allen hiesigen Blättern des lebhaf- h vom Grabe unſeresn glei r s n r testen Zuspruches. theuren atten und Vaters, ſagen gehön i h wir allen Denen, die ſeinen Sarg dern Kedaktion und Erprdition der Jenaiſchen Zeitung. Ein Grundſtück mit Garten in Saure Gurken, Vorzüglicher ſo reichlich mit Kränzen und Kro
n 7 ſehr guter Lage u. gutem Ertrag, Qualität, empfehlt billigst in be- nen ſchmückten, ſowie auch Denen, Wen Ein Tigerhund iſt preiswürdig Ein junger Kaufmann empfiehlt zu jedem Zwecke geeignet, ſoll Ver Iiebigen Quantitäten die ihn zu ſeiner Ruheſtätte beglei- die
i a i S er e e ter ſofort preis L. Rüchner in Trotha. tet haben, unſern tiefgefühlteſten bebtragen beim ulzen e. aufmänniſcher Bücher. Gefäll. würdig verkauft werden. Anzahlung Dank. marun Offert. bitte s. A. B. 10390 in nach üebereinkunft.. Ein großes Drehpianino mit Roitzſch, d. 20. Juni 1876. loſeEin Pferd, der Annoncen Expedition Näheres erfahren Käufer in d. Handwagen, zur Tanzmuſik paſ- Die trauernden Hinterbliebenen. zien
n Fuchswallach, 5 Jahr alt. ſeht zu von J. Barck C Comp. Annonc. Exped. von I. Träest, ſend, ſteht billig zu verkaufen Friederike Hartmann lieg

verkaufen in Holleben Nr. 6. niederzulegen. Neue Promenade 141. Halle a/S., Saalberg 10. nebſt Kindern. ſchie
m ruh Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Coh
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